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Vrockau Donnerstag den 31. Julil

Verantiolwtlich für die Reduktion Ernst Dodeck, Minima _
Valnrhosstraße IL’. Sprechstnnde täglich non It bis 10 lian
außer Sonn- und Feiertl1g«:;. Bei Streikci oder Betriebo- Q
ft'orung kann der Vezieher Ersatzansprüclse nicht erheben-

Erscheinungstage: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend-.

Abonncments werden nur angenommen, wenn der Besteller sich verpflichtet, den vollen Monat zu beziehen n. etwaige während der Bezngszeit notwendig werdende Preiserhöhungen zu bezahlen
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a Das siaetenbaua
Just zehn Jahre werd-en es her fein, wenn die Herren

Msarx und- Strefemaun, der Einladung der englischen Re-
gierung folgend, zur Teilnahme an der Konsercnz der Sie-
gerftaaten in London eintreffen-, daß die deutsche und- »die
europäifehe Schicksalschade in Lauf gesetzt wurde, indem
am 4. August 1914- die Regierung seine-r gksosszsritasnnsischcu
Miaijesstät dem Deutsch-en Reich den Krieg erklärte. Damals
brach Vismarcks Nachfolger im Kanzlerasmh der Herr von
Bethmann HollwIeg-, in Tränen- aus unld jammerte seeen Tiber-
brmgser der llirgliielxsbotfcrast ein lau-ges und breites darü-
ber vor, daß seine ganze, auf einen wirklichen Ausgleich der
deu-t«fch-s-britischen Interessen gerichtete Politik zu ssaim In e n-
gebrochen fei wie ein Kartenhaus Heut-e
machen- sich die Spitzen der Flieichsrcgiereeng aus« den Weg
zur Themse, sunid es fragt sich, ob dort nicht abermals-is an
einem Kartenhans gearbeitet wird, das über kurz oder lang
elendigsltch eiuftürzen muß.

Die Vorzeichen jedenfalls sind nichts weniger als gün-
stig Wen-n schon zwei so innig mit-einander "bcfrse1mdetse, in
Krieg uuld Frieden als Bundesgenossen bewährte Eltastioneu
wiise England nnd Frankreich trotz vierzehntägiger angestreng-
tcr Arbeit nicht zu einer Betst-Findisgung gelang-en können über
Fragen, die nun seh-on mehr als fünf Jahr-e alle ishr-e er-
leuchtet-steil Köpfe auf tras atrgielegc«n-"rlichste« befchäftitheusp wie
soll man da ernstlich erwarten löuuene daß es in ein paar
Tagen gelingen werbe, zwischen Deutschland und Frankreich
einen eint-germaszeu haltbare-u Folco-en herzustellen? Herr
Herriot ist gewiß kein Jmnerialift vom Schlag-e Poisncsarifks,
unld er wäre l)e-ilsro-h, wenn der Vertrag- von Vers-wides-
anders aussähe-, als die For-h und Elemeneeau ihn gestaltet
haben. lbcr er stuüßte {ein Franzose fein, wenn er nicht an
diesem Schanddiokutncnt vom ersten bis zum letzten Buch-
staben festzuhalten- entschlossen wäre. Er darf nicht dar-an
deuten, auf Rechte an verzichten, die in diese-m sogenannten
Vertrag sür Frankreich festgelegt woner sind oder »die auch
nur Herr Posincarb für die TIicsDublik in Anspruch genom-
men und ausgeübt that-, sie-i cs mit, fei es ohne Zustimmung
feiner verbüsndeten Elteaiernnaen Sonst besaäbe er sich in die
(5.3—cfahr einer Revision des Vers-ausser Vertrag-es —- der seh-reck-
lsichste der Schrecken für echt stanzöfisfche Vorstellungen

Die Tatsachen aber haben längst erwiesen, daß es ohne
eine solche Revision Ieicht abgehen wird, Ieicht abgehen
kann, wenn Europa wie-der in Ordnung kommen soll. Ohne
daß man in London das Kind bei diesem rechten Namen
nennt-, latufen doch die Forderungen der ausgelfächfischcie
Finauzmänner zum mindesteu in ihren Konsequenzen auf
eine regelrechte Revision des sittlich-weils von Verfailles
hinaus; eine Revision zwar mit Hörnern nnd ‚Söhnen,
den-n was Frankreich an wahren oder ein-gebildeten Ver-
trasgsrechsteu genommen werden foll, steht in gar keinem
iVerhältuis zu den« neuen Lasten und Beschränkungen, die
idem deutschen Schulduerstaat nach dem Willen der inter-
nationalen Sachverständigen auferlegt werden solleu. Aber
wenn es nach ihrem Willen geht, werden doch wenigstens
unsere Rechte und Pflichten gegenüber den Gläubiger-
staatsen für die Zukunft annähernd festgelegt; wir würden
nicht mehr lwie bisher der absoluten Willkür unserer
Gegner oder gar jedes einzelnen von ihnen ausgeliefert
sein, nnd wir dürften doch hoffen, daß unsere «t-virt·schaft--
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lich-e Leistungsfähigleit nicht bloß auf dene- Pabier als
äußerfte Grenze unferer titeparaskionspflichtcu anerkannt
wird. Aber hier meldet sich sofort das »andere« Frankreich,
das Frankreich des Herrn Poirrcare, das im Grund-e gar
keine Reparationeu will, sondern mit allem, was es tut
und unterläßt, nur dass eine Ziel im Auge behält, Deutsch-
land sd aucrn d unter feiner Botmäßigkeit schmachten zu
lassen, weil es unu einmal glaubt, nur unter dieser Ve-
diugung ruhig schlafen zu können. lliudlich, zu glauben,
daß in Jahrhunderten festgewurzelte, durch eine glanz-
volle Geschichte unvscrgäsnlglich geworden-e liberlieserusngeu
vor dem Z«us.f-allsergiebnsis ein«-er Parslasmcntswahl in sich
zerfallen werden« Vorübergehend mag ihre Triebkrast
nachlaser, wenn gerade ldie Weltkonftellation die Ver-
sölnumgsteudenzen begünstigt oder die Geister nach Uber-
windung aufreibender Kraftanstrengungen müde geworden
find. Aber der Charakter eines Volkes, zumal eines svou
so asusgepräsgter Eigenart wie des französischen, gehört zu
den Unabänderlichkeiten des Daseins; auch Konsereuz-
beschlüsse können ein ftreitbares, ein rltl):ttfiirhstix;es, ein
durch und durch übserhebliches Volksnaturell nicht in eine
Art Quälertemperament umtrsaudelu Herr Herriot _ift
für das Heer seiner Veto-anderer und Lobrednerdiesseits
wie jenseits des Rheius schon heute eine arge Enttauscluing
Er weiß eben ganz genau, daß er met einer Politik· der
Nachgiebigkesit, des Leben-und-Lebcnlaffens bei feinen
Franzofen nicht durchdringt, daß ferne Munstertagegezahlt
sind, »wenn er in eine wieununer geartete Revision des
Versailler Vertrages einwillrgt, unter der Deutschland Aus-
sicht hätte, in absehbarer Zeit wieder einmal ein wirklich
unabhängiger, wirklich freier Staat zu Werben: Auf dem
schwanken Grunde eines frauzosrschen Pazeftsteu kann
bestenfalls ein Kartenshaus zustandekomsmem schon die erste
blsrobe aufs Exempel würde eszum Ernsturz bringen«

Bezugsänderungeu werden nur bis 28. jedes Monats i

"I‘Vr'M-O‘H: »Ou- "I ‘‚'

 
  

_ ‚ » . .
. « s. 4 «.·. » .

.«·.-;l;« .- « - :' · s« ( -.:, . ‚.-

er Beginn
Krieg —- mobil!

Q

Zum l. August. « “in

Es war wie ein Blitzstrahl, sder in jedes deutsche
Menschen-Michal schlug-. Es war, als stocke das tosende
Treiben, das lärmende Leben einen Aug-endlich um dann
höher, riesfenhoch emporzubranden. Was wußten wir von
Krieg, die wir 44 Jahre hindurch nur den Frieden ge-
sehen hauen; nur wenige noch von uns konnten erzählen
vom großen Krieg 1870. Kriegt mobil! Unfrßbar klang’s.
Riesenhoch erhob sich ein« neues Schicksal vor jedem einzel-
nen, denn ein jedes Glied unseres Volkes war sich blitz-
schnell dessen «bewu.ßt, daß jetzt ein Ring e n u m- L e b e n
u nd T o d D eu tschl a nd s anheben würde, ein Ringen,
in dem des einzelnen Schicksal, des einzelnen Leben nichts,
das Leben und das Schicksal der gesamten Nation alles
sein würde.

Das Ich ist das ei«reibende in der Knlturentwicklung,
in dem Fort-schritt der Zivilisation, aber wenn die vielen
Jchs vor der größten Entscheidung stehen, dann müssen sie
die Kraft haben, das cKch zu Vergessen und nur für die Ge-
samtheit zu "fein. Nur dann, nur so nimmt ein Volk sein
Schicksal wirklich in die Hand; aber es fällt, es zerbricht zu
Scherben, wenn das Volk die Opfern-tm des-schle durch
jeden einzelnen vergißt, der einzelne sich- nicht mehr
obs-ern will.

Über zwei Millionen Freiwillige traten
unter die Fahnen, von den Söhnen altadliger, seh-wert-
gewohnter Geschlechter bis zum sozialdemokratischen Füh-
rer Frank-Mann«heim, svon dem wasfenbegeisterten Studen-
ten bis zum einfachsteu Arbeiter. Doch- uieht nur bei uns
in Deutschland Das gleiche Bild allüberall in der Welt,
wo Dei-:-tsche wohnen. Und die Tausende scheuten nicht
die schwersten Mühen, die größten Gefahren, in ihrem
Willen, sich für die Heimat zu opfern. Aus eines Arbeiters
Mund-e stammt das Wort: »D- cutfchla n d muß
leben, auch wenn wir sterben m«üssen.« Warum
diese Odferbereitfchafts Weil wir wußten, daß man uns
das Leben, den Platz an der Sonne nicht göunte. Fast
zu spät war das deutsche Volk zur Teilung der Erde ge-
kommen, swiurde immer stärker eingeengt von jenen, die an
der vollbefetzten Tafel saßen. Blitzschnell, wie das i e-
wußtseiu Krieg —— mobil! in uns lebendig wurde, brauste,
alle Gegensätze bolitischer und wirtschaftlicher wie sozialer
Art tilgend, gleich-zeitig das Bewußtsein empor, daß- hier
ein Üsberfall geschah auf ein Volk, das nur leben wollte,

 

das-, in friedlicher Arbeit Werte schaffend-, feinen Platz
unter den Kulturvölkern der Welt zu behaupten entschlossen
war. Das nur den Frieden wollte, fast ängstlich oft gering
dem Kriege ausgewichen war, selbst dort, wo ein solcher
Krieg es aus seiner Beengung erlöst hätte.

Das Ksaiferreich war wirklich lder Friede,
nicht wie das eines Nsapoleou lll., in dessen- Munde dieser

Eine-r der Vorgang-er des gegeuwarusgcn deutschen
Außeuministers, Herr Dr. Simons, war auch schon einmal
nach London geplbgerh um dort über eine irgendwie erträg-
liche Lösung der Rebar-aiti-on.sfrsasge zu ,,ve-r.hanldelu«. Man
legte ihm ein nackte-s Usltimatmn vor —- unlo er sagte „Stein!“
Dies-mal waren freilich die Ententeregierungieu nicht unt-er
fiel), asls sie ihre Kote-ferenzbefchlüffe vorbereiteten-. Sie bat-
raue von Anfang ans auf dem Datves·-Gutsachtien zu fußen,
nnd dsie nach Engl-and gebeten-en Vanlsierhierren aus der
Neu-eu- Welt scheinen ihnen ganz gehört-ge Daumschrauben
ausgesetzt zu haben, tun nicht abernmls die Forderungen
wirtschaftlicher Vernunft, die sie als Geld-geber stellen wuß-
ten, durch den Starr-sinnt der N«ichts-als-Volsitiker gefährden
zu lassen. Aber ob sie wirklich die Herren- der Welt find-,

. arg- oie sie sich wenn, sma· als an sisc bon ehren grimmig-steil
Gegnern, den Extremeu »auf der Rechten und- Linkem aus-
gegeben werben, das ist noch durchaus nicht aus-gemacht
Und von den Franzosen will es uns am wenigsten-« wahr-
scheinlich dünken-, daß sich ihr ualisosnales Selbstgefushl vor
dem Will-en dieser Großen aus dem Dollarlande beuge-n
wirft). . » _ » - .‚ ..
‘gww... 4" ,

Deutschland lehnt den eareutierakt ab
, Aus dem Jnhalt der Deutschklft « .-
VII Die dem Völkerbmrd übermittelte deutsche Dienkscorrfi

über den sogenannten Garantiepakt ist von einem- Greuuune
von Sachverständigen ausgearbeitet worden, dem Manne-is-
"her Merfcbiie’benften volitifcnen Richtung angeshorteu _ Die

  
  

      

n unserer Expeditio n angenommen.
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Satz eine Lüge war, wie er Lüge war bei der Nebublsik, die
nach feinem Sturz entstand Und die nur das eine Ziel der
Revanche halt-e nach dem Wort: »Im-mer daran- denken,
aber nicht davon reiben!“ „Unter wieviel falschen Vorwärt-
den, für welche ganz entgegengesetzten Prinzipe waren die
Franzosen nicht schon zu uns gekommen, um suns unter der
Decke von Hilfsleistung-en- zu berauben-! Bursguud entrisfe ‚
sie uns im Namen des Papst-es die lsothrinlgischew Vistümer
und das Elssaß im Namen frier- tliefiorsmatiom als Beschützer der
Bniherraner; Straßburg nnd Holland griffen sie an im Na-
men der absoluten Monarchie, und endlich die Niederland-z
wo das ganz-e linke “Rheinufer vereinigt-en unld vierbünldeteu
ilie wenigstens aufs engste mit Frankreich im Namen der
Freiheit und des rsespuolitianischett Prinziibs Vieren-all wech-
leiten sie das Prinzip, aber mit jedem einzelne-n strehlen sie
-ins unser Bann.“ Das hat Moll-le schon itm Jahre 1841 gie-
schrieben 29 Jahre später griff Frankreich uns an, um unser
Wachs-nun zur natürlichen Besstsimnumg Deutschl-and zu eini-
gen, tm letzt-eu- Ausgensblick zu verhindeer Daß es mißlung,
bat es uns niemals verigebsenx niemals vergessen, daß wir uns
das a ltse deutsche Land wieder tholten Wir haben geworden
sun Frankreich, habe-u geworden um England und um Nuß-
skasud iWer ein-en Blick hineinwirft in die Geschichte der letz-
neu 44 Jahre bor dem Kote-ge, mein, daß dies Beschubdsigung,
Deutschland habe den Krieg gewollt, die
sgrö ßte Lüge idserWeltgeschiichteist. Und das war
es, was in idsens Ausgeesttaglen 1914 in jedem von uns lebendig
war und uns reinen Herzens zu iden- Waffen greifen ließ,
was uns das größte Erlebnis in der deutschen Geschichte
brachte: die Einiguug des gesamten deutschen Volkes.

Man hat uns überwältisxgt, weil wir das
J eh in uns nicht übe r wältigt hab-en, sondern weil
wir es in jedem einzeln-en und im Volk-e wieder groß wer-
den ließ-ew. Weil wir leben wollten-» nur leben- wollten,
gleichgültig was aus Deutsrlzrland wurde. Der äußere Zu-
satnuuensbrulh war nur eine Folge des inneren-

Uud doch: dieTes große Erlebnis, es bleibst, wie alles
bleibt, was einmal Leben gewann. Und die August-
,la g e 1914 stehen darum wsie ein gewaltiges Gebäude vor
unseren- hingen, ein Tempel von wunderbarer
Schönheit und unvergänglich-am Bestand-
um haben ihn verlassen-, wir sinld in die Irre gegangen, und
die Nebel fauatischen s13arieihaiberis, politischer und sozialer
Zeitlüfmngi sund erbitterter Kämpfe haben sich zwischen-. uns
Gegenwartseuensfchen und jenen Tempel geschoben. Nur matt
dämmern diese klaren- eldlen Linien durch diese Nebel hindurch-.
Aber er ist da und wiird ldsablesibem und erst, wenn wir, ein
einiges Volk vor Brüdern, wieder über sein-e Schwelle schrei-
ten-, sinds wir von- Einem Jrrwege gewichen, find die Nebel
zerstreut und die falschen Götter gestürzt Erst dann wird es
wieder mit uns- ausfwärts geben« wenn wir die Augen heben
an der Inschrift über diesem Tempel: -,,Deet-tschliamd wird
(eben, auch wen-u wir sterben Wien-H ‑ . -..r CHpr Evas

·«.- ‚M‘w'Fflnt-jg‘g‘ “E" .—« ALLE-sw-v‘.

  

De·n«kscl)ris·t, die« das · ganze Problem der Si ehe r h e it s -
‚u n d A b r ii st un g s f r a g e erörtert, unteraieht zunächst

«die Grundgedanken dies Völkerbundsetrslllvurfs einerems
fgeheudsen Kr-iltik. Der Entwurf geht von dem unerngess
fchräntten Verbot die-s Angriffskriges aus. Die Frage aber,
ob ein Angriffs-krieg vorliegt, unterliegt ausschließlich den«
Entscheidung des Völkerbuudsrates der auch die Befugnis
haben soll, dise Maßnahme-n gegen dseu Angreifer, lustw-
-!sondere die Aufbietung militärischer Machtmittel, zu- orga--
snisieren Darüber hinaus gestattet der Entwurf, daß der
Hallgemeine Vertrag durch Sonderbünd-«
zaisse zwischen einzelnen Vertragsftaaleu oder einzelnen
kMächstegruppeu e r g ä n z t wird. Die deutsch-en Sachvers-
Lständigeu erklären ein solches S h st e m für un g e e i g n e t-
idas erstrebte Ziel der allgemeinen Sicherheit der Staatens
Hund der dadurch ermöglichten Rüstungsbeschräukungeu zur-«
erreichen. Die Ausführungen der Deutschrist begegnen (KT):
hierbei in den wesentlichen Punkten mit der Kritik, die mi-

szwifchen auch von seiten der ameriskauischen und englische-n-
Regiesrung an dem Völkerbundsentwurf geübt worden ist«
Von besonderer Bedeutung ist der von der Deutsch-erstge--
führte Nachweis-, daß Deutschland angesichts seiner
völligen Entwaffnuug in eine u n m ö all-ehe Lage ge-·
raten würde-, wenn es in einem bewaffneten Kczllfllllif
sswischen anderen Staaten auf Grund einer Entscheidung
des Völkerbundsrates seine Neutralität ausgeben und sich
an kriegerischen Maßnahmenbeteiisligen mußte. . - .. . . . "N « «
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» Kleine Zeitung für eilige Lesen
sit-« Die vaterländischen Verbände haben ihre Vertreter aus den

 

» chutzzoll und Aufivertung zu nehmen.

IJm englischen Oberhause teilte Lord Parmoor mit, daß das
britifche Kriegsschiff Curleiv den Auftrag erhalten habe, nach
Brafilien in See zu gehen.

i · Jn London ist ein internationaler Architektenkoiigreß eröffnet
worden.

- "‘ Der fafcistifche Nationalrat in Italien beginnt feine Sttzungen
m 2. August.

H- « Die Stadt Sao Paulo ist von den brasilianischen Regierungs-
truppen wieder geräumt worden.
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Sieiieilateiiliei finiliiaiifi 1921.
Von Hugo M e h erh e i in, M. d. Q, Berliii-Gruiiewali5· "«

it illugnft: Einreichung der Obligat«oiienfteuererklärung (Ft-I
iiaiisanit).
Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31. Juli
1921 einbebaltenen Steuerabzüge der Lohn-
uiid Gehaltszahlungeii, sofern Ablieferuugsvers

-· vslichtuiig vorliegt nnd sobald der Betrag 12 Mark
erreicht (Finanztaffe), alle übrigen Arbeitgeber haben

. . , in der Höhe dieser Abzüge Steuermarken zu kleben
l· - und zu entwerten. ·
D. August: 1. Fiilligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer, Luxus-

steuer, Anzeigenfteuer, Beherbergungsfteuer, Ber-
" wahriingssteuer nebst Einreichung der Voranmeld

diing pro Monat Inli 1924 (Monatszahler). Schon-I
1 aeit sieben Tage, lFinanzkasse für Umsatzsteuer.)

Ä ngiist:

   »
‘v - ' I

.. - '»s, -.«·«

JHIT ·».«. 2. Voraiiiiieldiiiig und Voranszahlung auf die Ein-
·»»j;;3«;»1«" kommen- bzw. Körperfchastssteuer (Schonzeit sieben
‚‘‚Qn : « Tage) aller Steuerpflichtigen, die die zu 1 genannten
Visi- « · ;- Stenerii nioiiatlich zahlen müssen. (Die Voranmel-
isxi s-§ diing ist an die Umsatzsteuerdienststelle zu richten,
kg; «»1 und der Betrag an die Finanzkafse, die für die Um-
; 5-:, i,‘ fanfteuer zuftändig ist, zu leisten.)
z:·-3·z—««sz 3. Kirchenfteuer der evangelischen und katholischen
t·;·.;;-; L (5)'eiiieiiideii.« » · · Schonzeit sieben Sage. (Finanzkasse.)
W1 -·- 4. In P r e u ß e n : Fälligkeit der Gewerbeertrags-L; „1.: steiier-Voraiimeldiing und -Voraiiszahlung aller

' tblonatszahlen Schoiizeit sieben Sage. (Steuerkasfe.)·l
15. August: 1. Fälligkeit des dritten Biertels der Vermögens-.
. ‚ fteuer. Schonzeit sieben Tage, (Finanzkasse.) i
l 2. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10.
J if August 1924 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn-
« H und Gehaltszahlungen, sofern Ablieferungsverpflichs
, Fa tiiiig vorliegt iiiid sobald der Betrag 12 Mark ers-i

If reicht .(Fiiian3kafse). Alle übrigen Arbeitgeber
i haben in der Höhe dieser Abzüge Steuermarken zu
«- llebeirund zu entwerten.

lä- Einreichung der Handels-Goldbilanz und des
» IT« zi Inventars, iiötigenfalls der beizufügeiiden Erläute-

rungen« Das Inventar ist nur dann einznreicheiy
wenn die Erosfnungsbilanz nicht aufgestellt worden
ist. (Finanzaint.) -'i‘

'. Ic- ««·I « 4

.
.
,

411- » I» In Preußen: Fälligkeit der Grundvermö-Mai-E III-) und Hausziiisfteuer pro August 1924. (Steuer-

25. August: Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20. August
— _. 1924 eiiibehaltenen Steuerabziige der Lohn- und Ge-

“w haltszablungem sofern Ablieferungsverpflichtung
vorliegt flund sobald der Betrag 12 Mark erreicht
Qyinaiisrasschz Alle übrigen Arbeitgeber haben in
der Hohe dieser Abzüge Steuerinarlen zu kleben und
zu entwerten. - .
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Politische Rundschau r
Deutsches Reich. ·

Schikanieriiiig der Heimkchrer. W«
Die- von Herriot »in die Weg-e geleitete Rückkehr der Ali-)-

gewiesenens wir-d im besetzten Gebiet selbst von den Franzo-
sen minderen Ranges noch fort-gesetzt fabotsiert. Ein Bei-
spiel für viele: Ein Zugfiihrier, der nach Zurücknahme seiner

« Answeifung nsach Triixer zurück-gekehrt war, fand- feine —- nicht
befclilagnahnite — Wohnung vosn einem Regiearbeiter und
Sonderbüudler besetzt. Er leitete dsie R äs um un g s kla g e
beim zuständigen Amtsgericht ein. Als er aber zur Verhand-
lung eintraf, wurde er im Hausfliir des Gserichtsgebaudes
von einein berüchtisgtens Triserer Sonderbündslerführer und
einein französischen Kriiiiiiialbciamten festgenommen uiiild1·ziir
französischen Bezirksdelegation gebracht. Hier wurde ihm
Von einem französischen Ofsizier eröffnet, dtaß er sofortige
Verlsnfluiisg, ein-e erhebliche Freiheitsstrafe im Gefängnis
sowie Neusverhängung der Aussweisungs an gewärtigen
bibe, wenn er seine Räuniunsgstllaige nicht sofort zurückziehe.
Wohl oder übel mußte sich der Arm-fide fügen-; es blieb ihm
nichts übrig, als sich wieder ins unbesetzte Gebiet zu begeben-.

Die Genossenschaften für den Dawes-Plim.
In Berlin ist der 16. Genossenschaftstag des auf poli-

tisch neutralem Bodens stehenden- Reichsverbiandes deutsch-er
froiisiiinveresirne zufaimneusgetreten, der sich auch mit dient
Da·wses-stlair beschäftigte. Er nahm eine Entfchießunig an,
in der es ;-eißt: Deutschland muß endlich ans der Zeit der
iniijiierechlen Behandluiiig, der Beunruhigung und der Diktate
in ein-e Zeit ruhig-er Entwicklung kommen. Hierfür ist die
politisch-e- iiuidswirt-schaftlsische Einheit die erste
Voraussetzung Wir-d »diese Voraussetzung erreicht, dann sieht
»der Genossenffchsasftstasg in der A n nahm e d e s S a chv e r e
ft ii nd isge trau t a übten s den ersten Schritt auf dem
Weg-e zu diesem Ziele Er verkennt nicht die Schwere der
Lasten-, die damit dein deutschen Volke, besonders aber den«-
arbesiteiidseni Schichten auferlegt werben. Trotzdem sieht der
Genossenschaftsbng in der Annahme des Sachverständigen-
gsutsachtsens einen gnug-baten Wieg, um zur Klärung der Ver-
hältnisse in Deutschland und zur Bsesriedsung bei: Welt zu
Tom-mens.

(Einigung im Konflikt mit Rußland?

Jn r usssifche n K re iisen rechnet man, wie der Soz-
Psarlamentsdienst erfährt, mit eine-m befriedigend en
Abschluß der Verhandlung-en mit Deutsch-bandl über den-
Vorfall in der ruf-fischen Handelsdelegation ins Berlin. Die
Verhandl-ringen haben sich sehr "w-echifelreich gestaltet und droh-
ten mehrfach auf den tot-en Punkt zu gelangen-. Äußerst
schwierig war z. B. dsie Erörterung der künftigen Stellung
der Handelsdeliesgsalion, für diie inzwischen auch eine Formel
gefunden wurde, sio daß noch in dies-er Woche mit einer völ-
ligen Einsiigung gerechnet wird-. Es wär-e sehr zu wünschen,
daß sich diese Nachricht bestätigt; idenin durch den Konflikt
werden-« beide beteiligten Länder mir geschädigt-

-- Polen.
X Räterepublik-Phantaiien.» Am vergangeneni Sonntag

sollte, weit verbreiteten-. Geruch-ten zufolge, in Kandin
(Polnisch-Oberschlessien) die Raterepusblik ans-gerufen werden-.
Der Tag ist aber durchaus ruhig verlaufen. Am Sonn-I
nimm svareu die Mitglieder des kommiuniitifchen 21er
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anaeii Reich zum 2. August nach Berlin berufen, um Stellung an.

 

Macdonald fällt wieder mit
anging-französischer aiiiiiiidei

· Der Preis für die Räumung der Ruhr.

»I· Die Londoner Koiiferenz sieht ganz und gar im Zeichen
der Vertagunsgem eine Sitzung nach der anderen wird von
dein festgesetzten Teriiiin auf einen späteren verschoben
So gewinnt man Zeit, neue Pläne zn schmieden iiiid unter
der Hand zu neuen Abinachuiigen zu kommen, um den
Aus-weg aus der Sackgaffe zu finden, in die man sich ver-
rannt hat. über den allerneuesten Versuch dieser Art
schreibt der diplomatische Mitarbeiter des ,,Dailh Tele-
'grapb“: Es sei wahrscheinlich, daß G r o f; b r i t a n n i e n
im Austaufch gegen die neue französische Politik der
Versöhnung in der Lage fein werde, die fr a n z ö fi fch e ii
Wünsche in mehrfach-er Weise an b e fr i e d i g e n, a. B.
'mit Bezug auf Sachleiftiingen, die über die Vertragsperiode
hinaus-gingen Der Berichterstattcr ist der Ansicht, dass die
Teile der französischen öffentlichen Meinung, die weiterhin
mit Bezug auf die Möglichkeit einer militärifrhen Räumung
des Ruhrgebietes zögerte·ii,. gewonnen werden könnten,
wenn Großbritannien mit Zustimmung Deutschlands die
Befehung der Kölncr Zone mit möglichst vermindert-ein
FTruppenbeftande etwas über den 10. Januar hinaus ver-
längere. Wenn eine Lösung dktfer iiiititiirischen Frage ge-
funden worden sei, müßten die Eisenbahnschiwierigkeiten
bezüglich der vorgeschlagenen Durchsetzung des deutschen
Personals mit alliierten Spezialisten automatisch ver-
schwinden
i Macdonald hat bisher immer scharf betont, daß Eng-
iland am 10. Januar 1925 bie Köliier Zone verlassen miifite.
Jetzt trägt er auf einmal der ins englischen Kreisen herr-
ischendsen Ansicht Rechnung, daß a u ch D eutfchla n d
{ein Interesse daran babe. wenn britische Trupveii

Ausschusses der Betriebsräte rcssilos verbiaftet warben. Trotz-F
ldem sind im Laufe des Sonnabend- ungeheure Mengen von
»,Poliz-eiskräftens nach Kattowitz gezogen werben. Der verhaf-
tete 21er Ausschuß behauptet übrig-e113, lediglich an sein-en
«Demon.str«ationszng gegen eine Verlängerung der Arbeits-
kzeit gedacht zu haben. Von sdeii frühesten Morgenftuudeii
des Sonntag an hatten die Poliziiskräfte fäiiitlichie Radstein-
«jg.änge besetzt. Erst in ben 2lbeiibfiunbeu wurde die Polizei
raus- der ganzen Stadt wieder ziirüctgczogen, ohne daß es an
einer Aus-ruhian der Räterepublsit g—e·li.::ins:iicii war.

- Zugestate»::i.
’ X. Panslavistifchcr Bolschewisniii-3. Sie iiieeflabifebe
Regierung ist aufs höchste beunruhigt diikisls die kommu-
nistifche Propaganda, die im ganzen Lande immer weitere
Kreise umfaßt-. Mit größter Strenge wird daher gegen
alle vorgsegasiiigsen,· die verdächtig sind, den Bolfchewisinus
vorzubereiten « Nicht nur, daß Arbeitervereine nnd ähnliche
geschlossen und verboten werden-, im ganzen Lande finden
außerdem in großem- Msaße sBerbaftungen- ftatt. Arbeiter,
Bauern, Kaufleute und Studenten sind es, die dem pau-
slavistifchen Bollfchewsismus anhängen. Der Plan dieses
Boslschiewismiuis geht dahin, ein-en pairflavistiischen B a l -
kanstaat _anf agrsarkom-muni«ftischser Grund-
lage zu- bsilsdem Die krosatischle republikanlischte Bau-ern-
Ipart-ei hat sich der 3. Jnternationale ausgeschlossen. Da-
bittet) wir-d die Lag-e noch ver-schärft .

Aus Sa: nnd Ausland
Essen. Die Besprechungen über die im Kohlen fis n d i -

kat ausgetretenen Schwierigkeit-sen haben noch nicht an einem
Ausgleich der verschiedenen Ansichten über die Organisation
des Handels geführt. Die Mitglieder der sitiihrlohlseii A. G.
sind zu einer Konsereissz eingeladen worden, um iiber die stritti-
gen Jsragen zu entscheiden

Königsberg i. Pr. Die Vorsitzenden des Proviiisiiil-Laiid-
tagcs lind Ausschusses unsd der Laiideshaiivtinaiin« von Os-
-preiis;en. erlassen ein-en Ausruf zu einer groszen Tau neu-
berg-Gedenkfeier, an der auch Hindeii-"biirg teil-
nehmen wird.

Sanaig. Zur Teilnahme an der zweiten Daii-3iger Inter-
nationalen M esse in den Tagen vom 2. bis ö. Oktober d. J.
haben sich bisher mehrere hundert Aiisstellser aus 10 Staaten
fest angemeldet. Auffalleiiid ist die starke Beschickiing der Dan-
laig-er Messe durch spanische Firmen.

London. Hier fanden in verschiedenen Bezirken kom in it-
nistifche Knndgebungen statt. Man sah vereinzelte
kleine kommuniftische Züge, die sich meistens aus Jugendlichen
tziifaminenseßten nnd riesige rote Bau-user durch die Straßen
trugen. Diese Demoiistrationszüge wurden von zahlreichen
Polizisten begleitet.

iltilgrab. Der König hat Ljnba Davidowitsch voin
vvvofitionellen Block mit der Bildung eines Konzentra-
tionstkabinetts betraut. Davisdowitfch ist es in kurzer
JZeit gelungen, das Kabinett zusammenzustellen; er hat bereits
dein König die neue Miniisterliste überreicht.

gis-Islan. Die Regierung beschloß, den Ausbau der H a n-
d els flott e zii beginnen, so dass nach Ablauf von 5 Jahren
'25 % aller (Ein: und Aussiihrgeschäste auf eigen-en- Schiffen
idurilzgesüshrt werden tüunen. 6.“) Cis der Arbeiten, die mehr als
5107 Millionen Riibel in Liliifvriich nehmen werden, sollen aus
eigenen Werften durchgeführt werben.

Bbrfe und HMWSL
El- Börfenbericht. Berlin, 30, Juli. Die Nachrichten aus

London wurden in Börsenslrciseii günstiger beurteilt, und-demge-
mäß eröffnete der Effektenverkehr in fester Spaltung. Kurs-
befserungen überwoaen die geringen Ab«schwächungen. Ber-
inehrtes Interesse zeigte sich für Petroleumwerte und elektrische
Hochbahnaktien, die sich bemerkenswert im Kurse höher stellten.
Die Aufwärtsbewegitng machte auf allenGebieten Fortschritte
Auf dein Markt der deutschen Anleihen ist das Geschäft
ruhiger geworden bei abgeschwachten Kursen.

* Sie Berliner Deviscnbörse vom 30. Juli nennt folgende
amtlichen Kurse: Dollar 4,19:4,21; engl. Pfund 18,42:
18,51; holl. Gulden 160,10 :160,90; belg. 19,03 :19‚13;
franz. 21,00 221,10: f chw eiz. Frank 77,46 :77,84; sonst keine
nennenswerten Änderungen. »

si- Für die Goldanleihe, die ihre Funktion als Zahlungsmittel
verloren hat. wird ab 1. September eine ve r·ä nd ert e Rotte-
rung eintreten. Wie alle übrigen festverzinslichen Wertpapiere,
wird auch die Goldanleihe in Prozent, ab zu glich d e r Z i n-
se n , notiert werden, so daß sich der erste Kurs am 1. September
vorausfichtlich auf 94 % stellen wird.

-i-i amtlicher Schlachtviehmarkt. Berlin ‚ den 30. Inlt.
Auftrteb: 1558 Rinder (barunter 421 Bullen), «409 Ochsen,
728 Kühe und Färsen, 2110 Kälber, 5125 Schafe, 8628 Schweine,
21 Ziegen, 60 Schweine aus dem Ausland. Preis e: Ochsen
a) —‚ b) 37—40, e) 32-—35. d)»28——30; Pullen a) 40——42. b) 35
bis 38, c) 31—433; Kühe und Farsen a) -»:-, b) 37—45, e) 32——34,
b) 25——28, e) 20——22; Fresser 28——32« Kalber a) --‚ b) 65—-68‚
c) 52—60, b) 43—50, e) 30——40; Sta maltichafe a) 45—50. b) 30
bis 38. e) 15—-20: Sckuveine a) -—. b) 70. c) 67—69. b) 64—67.

 

 

 

 

noch etwas länger in Köln bleiben, bis die Franzosen
iind Belgicr vollständig aus dein Pubrgebiet abgezogen
find. In Deutschland wird man dieseAiisicht schwerlich
teilen. Zurückziiführeii ist der ganze Gedanke Jedenfalls
auf die Erkiiiriing der Franzosen, daß ihir Trauben an der
Ruhr in der Luft hängen würden wenn Köln tacht niehr
besetzt sei. Und wir sollt-en ein Interesse daran haben, daß
die swiderrechtlich eingedririisgcneii Trauben nich-tun der
Luft bringen? Ach nein? Wir-« haben nahtdcn iiiindcsteii
Grund, ein Alrloiniiien an schließen, das ihnen tdas Ver-
bleiben im GEinbriiihngebier erleichtert, zumal die Gefahr
besteht, daß daraus uns nachteilige Seh-labiolgeriiiigen hin-
sichtlich des Beginn; der im Vertrage von Beifallle vori-
geseheneii blliiuinungEis-stiften gezogen werden ,koiiiiteii.»Wir
dürfen uns doch nicht darüber täuschen-, daß die» praktischen
Engländer auf die Iliäuiiinng der Ruhr _n-ur drangen, weil
sie für sich irgendwelchen Eliorieii darin sehen.

i __ . « · " lBraun geht iiiitst aaitf leiden
Bedenken der Neichsregiernng

, Der preufiifche Minislervriifideiit Braun soll nun doch
nicht nach London geben, wenn Deutschland endlich einge-
laden wird; der Neichsregicruug sind Bedenken gekommen.
Wie die anderen Länder, deren Gebiete teilweise besetzt
sind, wird auch Preußen nur einen höheren Beamten
schicken, nicht den Minifterpräsidenten selbst. Die Bedenken
der Reichsregierung sind sehr begreiflich. Es wäre sehr
schwierig gewesen, ihm eine feiner Stellung im Inneren
entsprechende Rolle zuzuweisen, und wenn es gelungen
wäre, hätte die Zahl der fiihreiideii Männer, mit denen
wir anriielteu, leicht zu gros; erscheinen könne-n.

  ’-. .. . --··., :,,,-..«’ «, 1 ‚_A ,-.· - »so-. ".. ‚ . «1533,.— ..| . .o..:«.«- ..«..».-«i.., .‚14. „11.; . ..«.-...». .
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e) 61—"GZ, f) 58-"—Gl);-Säiie 60——65; Ziegen 10——15. Markt-
v e rla u f : Bei Rinderii und Kälbern ziemlich glatt; bei Schaer
ruhig; bei Schweinen glatt.

sit Die Weltgetreidcernte wird, nach amtlichen Schätzungen,
1924 etwas g e rin g e r ausfallen als im Vorfahre. Dabei sind
die Aussichten für E u r o v a aber günstig. In Nordwesteuropa
zist die Getreideinenge über normal, in Mittelenropa (Deutsch-
land) n o r in a l nnd in Jüdeiiroisa ziifricdeiiflellend In Kanada,
Nordafrika und file-irr- i.·n sind die Aussichten wegen anhalten-
der Trncleiiheil treiiäger günstig. J.
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Aszut breitem iiiid Umgegend 1
Brockaii, den 31. Juli 1924

Merlblatt für den 1. August.
Sonnenaufgang 421 gStiloiidaiifgang 4'6 V.

· Sonnenuntergang 7«"« .,Lillondiintcrgaiig 8’ N.
- 1798 Der englische Adiii?:«x·sl Jchscsn vexiiichttet die französi-
lebe Ulotte bei Abiiiir. ——— Nil Dichter silin Johann Spitta
geb. —: 18821 Dramatnrg und Eixiristfteller Heinrich Laube gest.
;- EsJothilstordiler schlich v. Ebbe! gest. —- 1914 Mobiliuachung
n «eus an un öranl‘reid). — Sirtegserklärun Delitiillands
an Russland g ‘ )

 

__ Der Monat August. .
CI Der Juli brachte uns- sviel Wärme und Sonnenschein,
und» wenn das Wetter auch in den letzten Tagen wieder
fveranderlich «war,· fo ist doch zu hoffen, daß der August,
Hals der Monat, in den der größte Teil »der Hundstage
fallt, uns nicht im Stich lassen, und daß die Sonne »durch-
halten« stvird.» Wenn freilich im August die Witterungstatt blauen Himmels ein trübes Gesicht zeigt, dann stellen
tfich schon die ersten Anzeichen des langsam heraiinahendenHerbst-es ein-. Der Regensiviud treibt nicht selten schon eineerkleckliche Anzahl welter Blätter vor sich her, und wenndas iFirmamsent v«oii··sclssivai«zeiis Wolken verhängt ist, zeigtsich auf einmal mit saher Plötzlichleit ein früher Einbruchlder abendlichen Dunkelheit. Friihsaufsteher und -— Nacht-viisiiiinler können beim Morgengrauen ähnliche Beobach-tungen machen; beginnt doch erst bei Anbruch der vierten

tun-de im Ost-en die· Dämmerung, der jetzt allerdingsetwas schneller als zur Zeit der Sonnenwende volleHelligkeit folgt. Das ist der August, der Monat der Erntein_ Feld und Flur und vor allem in den Obstgärten. DiesPslaume »reift; Birnen- und üibfelb'ciume spenden ihreersten Frucht-»e. Die Getreideernte geht ihrem Ende ent-gegen, und uber den Stoppelfeldern läßt die Jugend in
ihrerDFeriLelnfrejikdestdebn Drachen steigen. —

— er iigu i ei suns zulande im all ein" .
bseftäiiidigste der drei Somiiiierimonate. Freilichelgibltdgauch Ausnahmen; aber die Zeit der Sommerregen pflegtin der Mehrzahl der Jahre doch vorwiegend in den Juni

sit-nd Juli zu fallen. Die mittlere Temperatur bleibt im
August bis zum Beginn der vierten Monatsivoche auf deriHohe der zweiten Iii«lih·cilfte, nnd auch nach dem· Ende derHundstage» die am 24. vorüber sind, bleibt es unbeschadet
eines merklichen Riickganges sder Normalteinperaturen noch
ksommerlich warm. Oft genug bringt sogar »der August erst «
die großte Hitze des Jahres; es ist sogar charakteristisch
idaß die heissesten Tage, die überhaupt je in Deutschland
vdorgsekotiiinen sind, in den August fielen. Allerdings kann «
Isich der Monat auch sehr von der unliebenswürdigen Seitezeigen; bisweilen setzen gegen fein Ende bereits »die Herbst-
istiirine «ein, und bei naßkalters Witterung fühlt man sichvollig»in den Herbst versetzt. Es liegt aber kein Anlaßvor, fur dieses Jahr dergleichen zu befürchten. -



Beilage zu Nr. 89 der »Brorlaner Zeitung«.

ProfessorWalzmullers 6rfinDnng.
Kriminalerzählung von Otfrid v. Hanstejn.

11.] bebren w tNachdruck verboten.)
‘ ‘D ar sichtlich erschrocken, ais er Hilde fah- Die

arme kleine Hilde, die nun so schrecklich aus ihrem Glücks-
ISIIIIIIIIIIL gerissen werden sollte Er suchte Zeit zU Ae-

I »Herr Kriminalkommissa«r Dr. S lüter aus Berlin -—.
Fräulein Hilde Söderftröm.« d)

- »Kri·minal —- —-“
III Behrend hätte sich auf den Mund schlagen mögen,
wie konnte er aIIcI), -— er sah, daß Hilde Ischneeweiß wurde.
Aber sc Slklöliiter cicåiar gewi-.andt
I „ eunr Igen Ie sich nicht, gnädiges Fräulein. Ein
Diebstahl hat sich iu Ihres Vaters Fabrik in Offenbach
ereignet, und Herr Behrend, der mir die Aufklärung des-
selben anvertraute, hielt es für richtig, ihn uUfofUcheU
nnd mit ihm zu beraten.“ Sie atmete auf.

»Nur ein Diebstahl -—- Herr Behrend, war es denn
nötig —- wo doch Vater so krank ift?“

Wieder antwortete Schlitten
»Das war aIIerDIng5 in diesem Falle nicht gut zu

vermeiden, aber gnädiges Fräulein verzeihen —- —— Herr
Behrend, wenn wir den Zug noch erreichen wollen?««

»Bitte, bitte“
Hilde blieb stehen. Jetzt lachte sie sogar. Wie dumm

das wart Nur ein Diebst-.ahl Herr ott, so etwas kam
öfter vor! Wirklich, Behrend wurdea t, daß er deswegen
zum Vater kam. Wozu war er denn Prokurist! Und
sicher hat-te Jordan irgend etwas läuten hören. Ordent-
lich erleichtert ging sie jetzt den Parkweg entlang, Dann
stieg sie Die Freitreppe zur Kuranstalt hinauf.

Im Vorgarten lagen einige Kranke in Liegestühlem
andere saßen im Foyer -—- ihre Eltern waren nicht unten.
Jetzt öffnete sich die Tiir des Fahrstuhls und Dr. Reicher
kam heraus. Er hatte ein ernstes Gesicht.
« »Guten Morgen, Herr Doktor “ , - Ü « 'I_
Jsg.«p, „ Küß die Hand, gnädiges Fräulein.««
Eise-; »Haben Sie meinen Vater gesehen, Herr 6oItor?“

»Mußte ihm leider eine Einspritzung geben, hatte
wieder einen Anfail Rsuhel Ihr Vater muß sich von
jeder geschäftlichen Aufregung fern halten ««

Der Arzt eilte vorüber und Hilde fuhr mit dem Fahr-
stuhl nach oben. Ganz leise trat sie in das Wohnzimmer
der Eltern. Die Mutter kam eben aus Dem anstoßenden
Schlafkabinettund sah verweint aus.

.. ,,?«Mutter . « .
ll.-« »Mein armes Kind!««

I' Die Mutter schloß ihre Tochter in ihreArme und
schluchzte krampfhaft.

»Mutter, was ist denn geschehene«
I »Ich fürchte, mein Liebling, ein großes Unglück. ««
I, »Ist Papa so krank?«

Sie schaute die Mutter mit entfernen, weit auf-
gelrlisfenen Augen an. »Ich hoffe, es ist nur ein An-

»Was ist denn sonst? Jch habe Behrend getroffen——.

 

er sprach von einem Diebstahl
I, Die Mutter nickte. s ‚ « „I.
I „IIsft’5 denn so schlimms« III.-- s--»wir-»

Sehr, sehr schlimml Mein armerLiebling —-— ich
»m««uß es dir sagen, aber sei tapfer, denke, daß Vater
nebenan liegt, nnd daß er so krank ist-

»Herr Gott, Mutter, was ist denn geftobIen?“ . ’
._ 6a5 Rezept.« «J-
»Welches Regebt?“

»Das Rezept mit dem Patentverfahren, das Onkel
sWalzmiiller entdeckte ———‘

· »Das ist natürlich sehr schlimm, denn es war das
einzige Exemplar, und nun kann das Patent nicht ange-
meidet werden und die Fabrikation nicht beginnen, IIIID
Vater hat doch von der NAG. schon eine halbe Million
Vorschuß —««

' »Und man weiß gar nicht ——‘
- ,,Doch, Kindchen —- mein liebes Kindchen —- ich weiß
nicht, wie ich es dir sagen soll —“
z-« »Ja, was Denn?“

»So furchtbar es ist —- es scheint ganz klar zu fein,
daßWerner —-—‘ .

Hilde strang auf, sie war totenbleich « «-«-
»DaßWerner — —- was -- . L. ki-

·,«z;i;-Z-I »Das Rezept genommen, gestohlen—««- -. « ·· ‚g.
·»Nein!« » _‘ ‚ - “.I-Ir,

E XIV Hilde schrie gellend auf. ' «
»Um Himmels Willen, Kind! Denk andeinen Vaters

Es scheint, als ob ihm von anderer Seite, vielleicht aus
ern Auslande, außerordentliche Summszen geboten sind.

Vielleicht hat er der Versuchung nicht widerstehen
können -——‘
s, »Nein, Mutter, nein!“

Hilde dachte an den wirren Brief. Schrieb Werner
nicht selbst von Versuchungens Aber sie blieb ruhig,
ruhiger als sie selbst begriff.

»Mutter wenn Behrend oder der fremde Kommissar
gegen Werner solche furchtbare Beschsuldigung erheben —-
was haben fie für Griinde?«
’ Die Frau Kommerzienrat berichtete von dem Ver-
‚rfcbInInIbc‘IOdes Rezepts, von den Schlüsseln, dem Petfchaft,
iidem Telegramm aus Prag ——- Hilde atrnete schwer »Und

’jetzt find noch zwei Dinge hinzugekommen. Dr. Schlüter

   

 

erhielt aus Offenbiach die Nachricht, daß ein Mister Allen,.

i In aber Der Metallgießerei Allen u. Sons, am Tage

Zoirt Bkzcrners Anwesenheit 31mOffenbach war und dort

clt at, Werner u pree

WemsDiehser Allen hatz wahrscheinlich das Telegramm ver-

anlaßt. Schlüter telegraphierte gestern abend nach Karls-

äbayD ob Werner dort bei seiner Mutter wäre — natürlich

niVaters Namen, damit es nicht Tante Charlotte be-

.««nnruhigte. Er telegraphierte aufs Geratewohl nach Prag

an- das Hotel Stephan. Heute normittag, während der

zWater mit Behrend sprach, kamen die beiden Antworten.

Tante Eharlotte telegraphierte, daß Werner nur einen

Tag mit ihr in Karlsbad gewesen sei, und dann, daß

·.er sehr nervös gewesen sei, zu seiner Beruhigung einde,

liVergniigungstour unternommen babe. von der er no

an zurück-gekehrt set. Aus dem Hotel dam die Nachrichti

t3: Mister Allen und Werner Hilpert dort gewohn

I)’ Iten und zusammen nach Triest abgereist fein)“, »

Hilde atmete schwer instit
IF»Mutter, das ist ja alles nicht InIIIIr.II iW  

Donnerstag, den 31. Juli 1924.
 
  

III. »Vater hat Die Telegramme.«
{II »Nein —- nein -—“ "“

»Kind, Liebling, ich hatte ja gleich die Bedenken gegen
diese« überftürzte Verlobung. Es wird so fein, er ift eben
Der Versuchung erIegen. “

l

»Nein, Mutter, er hatte mich ja so Iie'.b “
N »Kirrd, Kind, wenn das gleißende Geld lockt—
I IsAber er —-— fieI)‚ was er mir heute noch schreibt —-
XII Die Mutter griff hastig nach dem Brief.

»Fühlst du n«icht, wie wirr es In ihm war —- Da?!
böse Gewissen —« V »  « .

,bII' s-.«fl
I’.’ -M

Nach einer Nacht, die zum wenigsten fiir Dn arten
Prokuristen Behrend schlaflos gewesen, kamen die brideu
Herren in Berlin an. Behrend fragte: »Was nun?“

»Zunächst einmal frühftücleu, sonst klappert Sie mir
zusammen, unid Dann zur NAGB

»Das wird ein schwerer Gang. «
»Natürlich, aber ich komme mit. Vielleicht können die

Herren uns irgend einen Anhalt geben.“
Der Kommissar zwang den Alten mit sanfter Hand, ein

paar Taffen starken Kaffee zu trinken und ein paar Eier zu
offen. 6ann war er so weit, daß sie schicklicherweife zu der
Wutofabrik hinausfahren konnten. Schlütser nannte seinen
Namen, und ehe Behrend dazu kam, seine Karte abzugeben,
sagte der Diener mit geheimnisvollem Lächeln:

»Das ist ja schön, Sie werden mit Ungeduld erwartet,
meine Herren. «

Behrend sah Schlüter an, während fie zum ersten Stock-
wersk hiinaufstiegen

»Wir werden erwartet?“
»Vielleicht hat der Kommerzienrat telegraphiert

uns angemIeIDet?“ .
»Das glaube ich eigentlich kaum —- —«

und

      

.“"2.

III“, Der Direktor trat ihnen entgegen. -·.3 »ja « «
'III»Kommissar Schlüter —« its-eh »Y·IF»Ja-.-

ProkuristsBehrend!«« ‘ I? III" U
ICI-VW- Auf den zweiten Namen hörte der Direktor gar nicht,
sondern streckte Schlüter feine Hand bin.

»Freut mich, Herr Kommissar, daß ich Glück hatte und
Sie selbst kommen konnten. Entschuldigen Sie nur,daß ich
Sie in so früher Stunde bitten ließ « » _ «
::-2:·-,· Schliiter begann zu verstehen. «» «
Zier »Sie haben mich rufen lassen?« «j";
I, »Natürlich. « " ’ · « '

»Ich, das heißt wir, Herr Prokurist Behrendvon den
Offenbach-Mülheimer Farbwerken und ich kamen eigentlich
in einer anderen Angelegenheit «

Behrend stellte mit Erleichterung fest, daß der Direktor
noch nichts wußte und Schliitcr fuhr fort:

»Aber darf ich Sie bitten, mir zunächst zu sagen, warum
Sie mich rufen ließen?« «

»Etwas seltsames, etwas sehr icltsames. Diese Nacht
ist bei uns eingebrochen worden« « .sz.».««

Schlüter lachte-. «
»So bedauerlich das III, klipp-. „II ich das in den

jetzigen Zeiten nicht finden. «-
»Sie werden ja hören. Heute nacht zwischen zwölf und

ein Uhr ist jemand III Die Raume eingedrungen, wo die zur
Ablieferung fertigen Wagen, es waren dreißig Stück, stan-
den unid hat —- nicht etwa versucht, ein Auto zu stehlen, was
ja nebenbei ziemlich unmöglich gewesen wäre, sondern hat
von allen Wagen —- nein, nicht von allen —- drei bat er ver-
schont —- das Rückledser des rechten Fonds-Eises ausgeschnitten
Einfach ein einziger scharfer Winielfchniit — ein Dreieck im
Leder, sonst nichts«

»Also vermutlich irgend ein böswilliger Kerl unter der
Arbeiterschaft.«

»Glaubte ich auch zunächst-, obglei-·h wir unsere Leut-e
sieben und zu kennen glauben, aber —- wie ich Die erste Post
durchsehe, ist ein Krrdert darunter ohne Adresse —- Der Pfört-
ner hat es im Briefkasten gefunden. Darin drei Tausend-
markfcheine und lein mit Schreibmaschineufchrist geschriebe-
ner Zettel:

»Für die Reparatur der durch das Ausschneiden verur-
sachten Schäden « » _

»Das ist allerdings merkwürdig“
»übrigens reicht der Betrag sogar, da derMensch mit

offenbarer Sachkenntnis den Längsschnitt auf eine Naht ge-
legt und den Ouerschnitt so gemacht hat, daß er unschwer
und unauffällig zu vernähen ist.««

»Das sieht fast aus, als wenn ein Angestellter —««
»Es sich dreitausensd Msark kosten ließe, uns ein paar

Stimden Arbeit und ein wenig Ärger zu machen.“I
»Dann also ein Wahnsinniger.“I «·
»Wahrscheinlich, Herr Kommissar, ich dachte unwill-

kürlich an den Zopfabschneider, der vor Jahren sein Wesen
trieb. Freilich, das waren Mädchenzöpfe,nnID da spielte
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wohl das erotische Moment mit —-— ——“ «
Schlüter lächelte. «
»Das will nichts sagen. Krafft-Ebing erzähltvon

einem Mann, der sich nur In blankgewichste Stiefel ver-
lieben konntet«

»Dann ist allerdings ein ledernes Automobilpolster
auch ein würdiger Gegenstandi Nur scheint es ein grau-
samer Liebhaber, der das Objekt feiner Liebe nerInnnDet!“

Der Direktor lächelte jetzt auch-.
»iibrigens wissen wir, daß es ein Fremder war, denn

um 12 Uhr haben die Heizer des Härtungsofens Nr. 7
ein Geräusch gehört, ihren Post-en verlassen und sahen,
als sie bw-Inau5eiiten‚ ein Auto in rasender Fahrt davon-
sausen. Dieser unterbrochene Härtungsprozeß ist übrigens
in Der Tat ein Schaden. Einer unserer Vetriebsingenieure
sah sofort, als er heute früh fein Biiro betrat, daß der
Ofen durch diese Verfolgung während zehn Minuten unter
derxämaleanitze war, und das ist recht ärgerlich« i“

«4:··I««·«« iiter achte « « » .««-wI“n II‘
»Das kann man im Büro sehens«THIS“W?

«·-„II. »Natürlich — feben Sie hier diesen Appetgt der elek-
trifeI) betri-Ieben wird nnD, Inie Sie sehen einige Rinnen
zeichnet Für jeden Ofen eine Rinne, Die genauangibt,

an jeder Feuerungsstelle sich ereignet hat«-
‚In chlüter betrachtete den Apparat «
-·· «".«-«««?,’,Großartig, Herr Direktor. Können Sie mirNuicht
cui-b to ein Dina II‘Itfbanen? Das für jeden der Herren Ver-
bredm so eine Rinne maltL Dann brauche ich am Morgen«
nur Uschzusehem wo sich die verehrten Herrschaften in Der
Nacht aufgehalten haben. «- . .

  

  

 

II...»Das wäre wachsequ - I
über daes« vorläufig noch ein schönerTraum bleibt-
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wollen wir uns lieber einmal Die be fchadigten Wagen
ansehen.«

Sie gingen in die Halle hinunter. Auch Behrend folgte
schweigend. Da sand·III in Reihen Die verfalldfekklgen
Wagen, und S·':ii.-«er untersuchte.

„St! Der III-it such iiidig —- bei vierundzwanzig
Wagen istU UNI” n derselben 6'eIIe Der dreieckige
Schnitt » I-ageu mit der bleichen braunen
Bei - :· ‚ Der Waden mit grünem Leder
“r «.:s-.-i«-: "«»- die fünf Wagen vom andern

.i. . · c'..
alt-dir r .«« Ja Za- Der Tat ein Fall eigentüm-
III 7““ 'I - « der eine liebt die braunen, Der an-
"«-.-.: IIII, wie es hier statt de r blonden heißen muß.

HerrDiregl oI, wir müssen abwar.ten Einen Schaden
hatten Sie I.i )t —- der gute Miann scheint ja reich zu
fein —-,lasseu Sie gut anfpaffen, und wenn wieder etwas
geschehen sollte —«

Als fie ans Der Halle traten, stand dort ein junger
Herr, der augenscheinlich den Direktor erwartete.

»Wollen Sie etwas von mir, Wendelin?«
»Allerdings, Herr Direktor, und weil eben der Herr

Kommissar da ist —- in dieser Nacht muß jemand in der
Buchhalteiei gewesen fein.“ .

„IIFehlt etwas?«
»Nein, aber ich weiß bestimmt, daß ich gestern abend

wie immer alle Bücher fortlegte, und heute fand ich ver-
schiedene Bücher, allerdings zugeschlagen, herumliegen.
Die Feder, Die ich auch abgewischt und beiseite geIegt
hatte, stak Im Tintenfaß Es hat jemand in der Buch-
I)aIterei geschrieben ««

»Na! Und der Wächter hat nichts bemerkt?««
»Die Ialousien waren geschlossen, und In Der Buch-

halterei ist sonst nichtI5 Wertvoiles Die Bücher schließt
doch Herr Mögeliu iIIIner in Den Geldschrank.«

»Und? Und-.tu
»Gestern waren die Tixleu

Wagen und ein paar IIIIDDII
Herr Mögelin heute etwas
Sachen heute früh brauchte.“

Auch die Buchhalterci wurde sdurchgesucht, aber es er-
gab sich nichit Der geringste Anhalt. Nur der Federhalter
im Tintenfaß und Der Umstand, daß Die Bücher herum-
Iagen. ‚ „.„II‚w

Plötzlich nahm Schliiter das eine auf. 5.—“L,»F
»Haben Sie das getan?“ “’57 t
Es war das einzige Buch, das in brauues Leder ge-

bunden- und vollkommen neu war und — in dem Leder
der Rückseite befand sich ein dreieckiger Schnitt, genau,
wie er in Den Kissen der Autos gewesen.

,,Alleridings eine seltsame Sache, —- ich werde jeden-
falls Darüber berichten und den Fall im Auge behalten.
Sollte sich bei Ihnen noch etwas ereignen, dann bitte ich
um sofortige Nachricht.«
6 d,„'IIber Die Herren kamen doch wegen einer anderen

a e.“
ll«»Allerdings, und zwar leider ein sehr viel ernsterer

a

mit- Den versansdfertigen
draußen geblieben» weil

später sammt und ich die

Die Herren waren wieder im Zimmer des Direktors.
»Herr Behrend, wollen Sie —-“
»Herr Kommisfar, wenn Sie so gut wären —- ich bin

so erregt —« »,«.»««».-2
Der Direktor sah auf. «;"""«:-sz«fs«7fjp;f»ng;; ;«...«F:E«j:««:.ts«s-i
»Was ist denn geschehen?« · « «
»Allerdings etwas sehr Böses Das Rezept für das

Walzmiillermetall ist aus dem Tresor der Offenbach-Miil-
heimer Farbwerke gestohlen.« I, «--—:«»--:3

Der Direktor sprang auf. ·i·.··ff": »H-
»Das ReÖent?“ " · « M"
,,2lllerdings, und es besteht leider Verdacht, daßes in
Ausland verkauft werden soll «
»Teufel. « "«

I. Der Direktor ging sichtbar erschrocken auf unsd nieder.

d D W

T »Sie find der Piokurist Der Farbwerke?«
: "Oamobr « »- VI
II »Wo ist Generaldirektor Söderström?«- , ,
, ««Krank in Bad Mergentheim.«« '

»Sie verzeihen —- ich kenne Sie nicht -——“
« « Schlüter fiel ein: »Ich komme soeben mit dem Herrn
aus Mergentheim und habe dort mit ihm und dem Kom-
merzienrat verhandelt-. Jch habe Die Sache in der Hand.“

„”18ann ift die Sache« geschehen?« .
_ »Vor acht Tagen -—-“

I, »Dann ist es unverantwortlich, daß wir erst heute-—‘
Fig-is »Es wurde nicht sogleich entdeckt— » J
zl ,Wie kann ——“ «
" Der Direktor wollte heftig werden, aber er besann sich
und war nun ganz ruhig. «

»Sie haben recht. Heftigkeit uutzt nichts. Herr Kom-
missar, ich glaube, Herr Behrend ist zu erregt. Wollen
Sie mir bitte ein möglichst genaues Bild der ganzen
Sache geben. «

Dr. Schlüter erzählte in feiner sachlichen Art den
ganzen Hergang.

»Natürlich hat Der junge Hilpert! Offen gestanden,
ich wunderte mich, Söderström ist doch sonst solch guter
Kaufmann, oder glaubte es zum wenigsten zu fein. Aber
dieser Dr. Hilpert scheint mir doch geschäftiger zu fein.
Freilich zu spät, Denn —- nachdem er den notariellen Ver-
trag mit den Farbwerken gemacht und selbst dabei war,
wie der Vertrag mit uns geschlossen nnd die halbe Million
gezahlt wurde —- hat er sich des Diebstahls gegen Die
Farbwerle und des Betruges gegen mich schuldig gemacht.«-

Behrend nickte traurig mit dem Kopf. .

(Fortsetzung folgt.)

—

Abonniert
auf die

„IBIIIIIIIIIII Zeitung«
Sie ist bei aller Kürze sehr vielseitig, ersetzt bei

breimaligem Erscheinen jede größere Zeitung und

sollte in keiner Familie fehlen.
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Komifche Warennamen.
Schanze-Werk die ihren Zweck verfehlen

Man sollte meinen, daß der Kaufmann für neue Waren
eine Bezeichnung wählt, die auch die Liiiderstrebenden zu
ihm lockt. Weit gefehlt! Man lese nur einmal im Reichs-
uud Staatsanzciger die W a renzeicheubeilage,
und man wird finden, daß von Fabrikanten und Kauf-
leuten verschieden-en Waren Namen beigelegt werden, die
gerader komisch wirken müssen nnd ihren Zweck durchaus
verfehlen. Man muß, will man wissen, was das wohl
Er Waren sind, die mit allen den kranfen nnd kuriofen

iteln eingeführt werden, ganz erkleckliche Kenntniss-e in
her Mythologie, Geschichte, Sprachenkunde, Musikgeschichte
nnd Pädagogik haben. Meistens aber erkennt man, daß
alle Kenntnisse, die man besitzt oder sich aus dem Konver-
sationslexikon mühsam angeeignet hat, zur Deutung des
Warenzeichens gar nichts nützen. Die Titel, mit bunten
{flirten aus aller Herren Welt behangen, haben zu den
Waren, die sie bezeichnen, keinerlei Beziehung es fehlt
zwischen dem Titel nnd· der durch ihn gekennzeichneten
Ware jeder Zusammenhang

Wenn man z. B. von einer War-se hört, die aus den
Namen ,,L’Arlefienne« getauft ist, wird man sei-ne nennt-
nisse aus der Musikgeschichte zusammenklaubens und sich
an Bizet erinnern, der außer der weiibeiannsten Oder
„Gar-eilen“ eine Oper ,,L’Arli«sficnne (Die Stlrlefierin) ge-
schrieben hat. Und dann erfährt man, daß unter dem
prunkenden Operntitcl —- Mundharruonikas verkauft wer-
deut Und so geht es weiter in langer, lieblicher Reihe.
Ein Fabrikant wählt für feine Fabrikate den Namen des
Liebesgottes ,,Amor« nnd verkauft —- Fiillfederhalter, mit
denen man wahrscheinlich nur Liebesbriefe schreiben kann.
Von »Folie d’Amonr« (33iebegäivahnfinn) spricht eins anderer
und meint Paisiimerieu und Seifen, durch deren Gebrauch
also offenbar jener gewiß nicht angenehm-e Zustand, den
man »vor Liebe verrückt werden« nennt, hervor-gerufen
werden soll. Ein bekannter Berliner Friseur nie-unt feine
Waren »Eintrittsschen«, wobei man, weiß Gott, nicht
wissen kann, wen er schikanicrens will. Recht heiter mutet
es an, wenn ein Kaufmann seine Waren »Leuchtlurm«
rennt und Unterräcke, Strnmpfhalter und Armbliitter ver-
tauft, also Dinge, die doch nicht in die Weite leuchten, son-
dern im verborgenen bleiben sollen.

Wenn ein Mann feine Talurkfabrikate ,,Hoku;is’pokus«
neunt, so läßt das ,,tief bliekeri«. Wollte man boshast fein,
so könnte man sagen, daß lsn einer solchen Lisarenbeneminug
ein gut- Teil Selbsterkcnnlnis liegt, denn der Fabrikant
muß ja schließlich am besten wissen, wie sein-e Waren zu
beider-ten und einzufclsätjen sind.

Besonders bemerkenswert ist, daß immer wieder neue
Namen fiir Liköre auftauchen Der Schnaps soll alten
denen, welche an ihm Freude haben —— nnd wer brauchte
in dieser Zeit der großen Sorgen nicht sjiiörl ——, fehon‘
durch den Namen silnnaeihaft gern-acht- werben. Lieft man
aber in der langen List-e der neuen nenne, die immer über
Seiten nnd Seiten der 28arengeie‘henbeilage läuft, für ein-e
alle·:«ueu-este Schiisapsuiischitng den Namen »Sitz-einlassen-
likor«, so wird man sagen müssen: Endlich einer, der eisn
Geschäft zu machen hofft, indem er Manlafsen feil-hält

. · K. 8. 

Nah alte Fern.
»O Frankreichs Holzraub in der Pfalz. Einer humanit-

lichenMittseilnnig zufolge haben die Franzosen allein in den
tliaherjifchien Sstaatswaldunigen der Pfalz itlisgcsmnt Ca-
040 000 Fe ft m e te r H o lz g e r a n b i. Das bedeutet in
einem Zeitraum von Its-«- {fahren das Fünffache an
Wert gegenuber der deutsch-en Normalfällsnug Gegen- dirka
Holzraub und» diese Waloverwiistung hat die bsaherische
Regierung wiederholt Vorstellungen beim französischen
Forstausschsuß der Pfalz erhoben, doch waren alle Be«
muhimgeni bisher vergeblich.
O Thphusepidemie im Hannoverfchen. Einige Orte im

Haunoverfchen find von einer Tr) phusepid ern ie be-
fallen worden. Die Stadt A l f e I d hat einen sicheren nnd
zwei Berdachtsfälle zu verzeichnen. L a n g en h olz en
hat bisher einen, Sack drei Thvh-usfälle. An der Spitze
marschiert der Ort F red en mit zurzeit 23 epidemischen
Erkrankungen.

O Tragödie der Nächstenliebe Beim Graben eines
Brunnens mit Hislfe von Sprengungen find in Stammbaiii
(Oberfranken) durch Pulvergiftgase drei Per-
so n e nMu m s L e be n g e k o m m e n. Der Brunnen war
schon- Ing. zur Tiefe von 14 Meter gedieh-en, als ein«- Gehilfe.
»der hineingestiegen war, durch die Giftgafe betäubt, nicht
unreiner heraus-konnte Nach-einander versuchten nun drei
Personen den Verunglücktsen zu retten. Zwei von ihnen
büßt-en ihr insenssehiensfresusndlich-es Werk mit dein Tode. Der-
Dritte konnte schwerverletzt geborgen werden. Erst nach
mehreren Stunden konnten der Gehilfe iiud die beiden
Retter als Leichen geborgen ·werden.
Q Dosipellsiurichtung mit dem Fallbeil. Zum erstenmal

nach. funs 4Fahr-en- fand ins Lands-but, Bayern, die erste Hin-
richtung mit dem F a I I b e i l statt, während sonst die Hin-
richtung-en dsnrchs »Er-schließen vollstreckt wurden. Es handelt
sich usin ein-e D o p p e__lih i n- r i chltu n g , und- zwar wurden
der« Zojahrigse Hofbesitzer Fisch-er und der 19jährige An-
streichier St«uittercr, die beide die (Ehefrau Fisch-ers erschaffen
hatten, enthauptet
O 51fache Mörder! Die Tat-en des Massenmörders

Haarmiann in Hannover, soweit sie bis- jetzt bekannt find,
werden in den Schatten gestellt durch ein p olnif eh e 3
Eh e v a a_r Zbonsski, das ins Grodnso Verhaftet wurde und
bereits gestanden hat, 51 P er f o nsen hinterliftsig e r-
m o r d et zu haben. Der Mörder ift 28 Jahre alt,’ feine
Frau 22. Die Morde wurden mittels Revolver, Messer
oder durch Erdrofselusug verübt. »
O Neue Hungersnot in Russland Ein hervorragender

Soswjetsbeamter erklärte Zesitungsvertre«tsern, daß die
Hungersnot in Russland neuerlich ein Gebiet mit der An-
basusflächse von 5 500 000 Morgen getroffen habe. Die Sah-l
der betroffenen Bevölkerung betrage 0000 000. Der Giund
der Miß-Mute liege in— der Dürre.

·- O Der arme Kriegsuiiiiistcr. Der geswesene K r i e g s-
minifter der ungarifchen Kiirolyi-Regierung, SIntim
B a rtha, dem ein Ziivilprozeß entstand-en ist, hat —- um
ihn führen zu können und um einen Freiauwalt zugeteilt
zu erhalten —- bei der Haiivtstadtum ein Armutszeuguis
nachges-iicht, in dem jetzt bestätigt-wird, »daß Alsbert Bartha,
Kriegsmsinister a. D., nicht mehr verdient, als» der orts-
übliche Lohn eines Tagelohiiers betragt“.

E O Ricsentiberschwcniiiitingeu in Indien. Aus K a l-

kutta kommt die Nachricht von großen ü b e rfchsw e in -

in u n g e n durch plötzliches Steig-en des Wassers wahrend

der Nacht. »Mehr als tausend Häuser sollen einge- 

stürzt sein. Bis jetzt war es unmöglich, den Verlust an
Menschen-leben zu übersehen. Aus B o m b a h kommen
Mitteilungen, daß auf Malabar das Steigen der Flut
ebenfalls z e h u t a u f e u d H ä use r vernichtete. .

Bunte ‘Iageedfroml‘. «
Berlin. Während der 15jährige Arbeiter Mulaßkt mit

einer Pistole spielte, löste sich ein Schuß nnd seine 12jährige
Schwester faul blutiiberftrönit zufammen. ibiulaszki wurde bek-
haslet. —- Eutgegen anderslcmtenden Mel-dringen findet ber
6. ordentliche Studententag vom 30. Juli bis 2. August
in Jn us b r u ck statt.

Görlitz. Nach 12jährig·er Pause findet vom 5. bis 7. Juli
1925 wieder ein Schlefi s ches M ufikfest in Görlih statt.
Den Ehrenvorfitz führt Graf von Hoch-berg.

Bei-statt. Die Untersuchung der M asfe n v e r g i ft u n-
gen in der Breihmerfchen Anstalt in Görbersdorf that ein-
i:ss.:ii«dsrei ergeben, daß Parathphnsbazillen in der
Erdbcerssieise, von der die Patienten am fraglichen Sonnabend
gegessen hatten, vorhanden waren. Und zlwar find idie Bgzirseu
durch Ratten in die Erdbeerkultureu übertragen worden, so
daß sie den frisch gepsliickten Früchten-bereits anhaftetsein

Paris. Durch eine Verordnung des französischen Arbeits-
niinifteriums wird siir die Zukunftsämtliche Nachtarbeit
in den sBäekereien ver b ote n. —- {einher machten in der Seine
einen unheimlichen Fu n d. Sie zogen ans dem Fluß
ein-en Kinderfarg, von dessen Deckel ein Brett fehlte.
Fu deui Sarg fand man etwas Watte und eine Puppe Die
Polizei beschäftigt sich- da-mit, festzustellen, swoher dieser Sarg
(rammt.

Paris. Die Akademie der schönen Künste hat den
drang lvon Spanien nnd —- Herrn V o cke se l le r, den ausers-
r‘anifehen Mnktimillionär, zu ausländischen- Mitgliedern er-
nannt.

Laiidan Das fraii z öfische Kriegsgericht verruchte

‘Jrei jung-e Kaufleute zu Gefängnis-strafen bon 2 bis 3
Monaten nnd zu Geldstrafen unter der Befchtuildigung
einer verbotenen Vereinigung angehört und ver-b oten e
L i ed er und Rotizen im Besitz gehabt zu halben-.

London. Ein vollbe«fetzter, ans London komm-endet A n s-.
flii gle r z n g stieß auf der Station Linieft mit einer Loko-
inotive zusammen. Ein Passaigier ist tot, 18 wurden
verletzt

Christiauia. Während der Fahrt nach Amerika brach auf
dem uorwegischsen gJlinerifabambfer ,,Bergens Fjovd« Feuer
ans 500 Passagiere wurden in Rettungsbooteu nach
Christiania gebracht. Der Materialfchadsen ist bedeutend

istioskain Jn M i n sk in Nuß-Und wurde ein Prozeß gegen
öz Personen, die des Ausrirhrs gegen die Soinjtetinacht angie-
(tagt waren, geführt. Von den Angeklagten wurden 50 P e k-
foueu zum Tode und der Rest zu lesbenslänglichem
Z u chth a u s verurteilt. ..

Athen. Saloiiiki wurde durch einegroße Feine-»z-

brunst heimgesucht. Das ganze Stadtviertesl Bat-date ist

niedergebrann-t. Mehrere Tabaskfasbriken find vernichtet. Der

Schaden beträgt viele Millionen sDollar.
Madras (Jnidi-en). Jufolgse der üb erfchiwsm m u ng en

ist eine Knabenschnle in Eheruthuruthy im Staate Eochm

eingestürzt. Ein Lehrer und 64 Schiller Wunden getotit,

zahlreiche Schüler verletzt. — . «

sBerlin. Der strimiualpolizei ist es wieder einmal gelungen,
eine Geld fälfcherb ande zu verhaften, die 5-P·eunia,- und
Dreiinarkstücke nachmachte. Die falschen Dreiinaitstlieke sind
schwerer als die echten und am Klang zu erkennen· -—- Die Ber-
brechen des Masfeumörders H aarnian n in Haunooer beschäf-
tigen jetzt auch die Berliner Kriminalpolizei. Erz handelt sich
um acht Fälle von Berliner Vermißten,-die bisher nicht gesunden
wurden.

Woldcnberg (Brandeuburg). Auf der Johauneuberger Flur
wurde beim Mäheu ein unheimliche r Fu n d gemacht Man
fand dort einen fast uiikeuntlicheii Toten mit eiirgisselilirg.i.sriein
Schädel. Neben der Leiche lag ein Hammer Hinter einer
Scheune und im Kiickensee wurden Kleiduiigsftjixie a i aefnnren,
die entweder von dem Toten oder sein-ein älti ö r der herzu-
rühren scheinen.

Weimar. Die thüringische Volkshocl«1·«.kxcslc veranstaltet zu
Goethes 175. Geburtstag in Jlinena u eine ist o. ethe noch e.

Dortiiniiid. Der Zöjährige Bote Johann W ö r t h erhob auf
einen ihm zur Eiulöfung übergebenen Gelten bei einer hiesigen
Bank 320 000 sM a rk und flüchtete in Begleitung feiner Frau.

Ohligs. Bei einem Gewitter erlitt eine Telesslkouistin einen
so heftigen elektrischen Schlag, daß sie auf einer Seite gelähmt
ti.«--.-rde. CSelephonbetrieb mit Überlaudlektun-gen muß bei lisewittern
eingestellt werden, weil er für alle Beteiligzeu gefährlich ist.

Wien. Ein heftiger Sturm bat auf Lear. ltei Talsburg gele-
genen W a l l e r f e e ein schweres B o o t u n g l ii er verursacht,
dem vier Personen zum Opfer fielen, wühlend ein fünfter Teil-
iiehnier sich durch Schwimmen rettxu l‘onnte.

Amsterdam. Die M an l- u nd S-: l a u e n f e u ch e breitet
sich in Holland wieder sehr aus. Ju einer einzigen kleinen Ge-.
include im Norden Hollands wurden 200 Fälle festgestellt.

London. Nach Telegrammen aus Vaneonver drangen
maskierte Banditen in das Gebäude der kanadischen Han-.
delsbank und raubten 250 000 D o l l a r.

Lugano. Der Komponist und Klaviervirtuofe Eu gen
d’Albert hat einen Motorradunsall gehabt und Ver-
letzungen davongetragen. Der Künstler wurde in das Kranken-.
haus geschafft. .. ·

Ncwtsork. Bei einem Bahnubergang in. Toledo (Staat
Ohio) it ein Gefellschaftsautornobil unter einen Zug geraten.
12 Jnsasfen des Automobils wurden getotet, 18 mehr
oder weniger schwer verletzt.

Beracrnz (Mexiko). Bei eitlem Brande in einem Kind ist

eine Panik ausgebrochen, bei der 20 Kind er getötet unb
17 verletzt worden find » ,

Welks und Waffen.
w. Ferruccio Busoni gestorben Der berühmte Pianist und

Komponist Ferruccio Busoni ist am 27. Juli in Ber-
lin an den Folg-en einer schweren Hierzerkrankung gestorben.
Er hat ein Alter von 58 Jahren erreicht. Mit Busoni ist ein
Großer aus ldesm Reiche der sKunft zu frnh von uns geschieden.
Von uns —- denn der Künstler war, obwohl Jtalienser von Ge-
burt, feinem Herzen und feinem Wesen nach deutsch, und er
liebte Deutschland, wo man seinem hohen künstlerischen Stre-
ben besonderes Verständnis entgegenbrachte, und- wo er »zn
den Gipfelu des Ruhmes gelangt ist, mit einer geradezu ruh-
rensden Liebe. Er empfand es daher besonders schmerzlich,
als er nach Italiens Eintritt inden Krieg das deutf se Lan-d,
die Heimat feiner Mutter,der Pianistin Anna Weiß, a s »Aus-
länder« verlassen mußt-e. Aber er ging nicht weit, nur bis in
die nahe Schweiz, um sofort nach Beendigung des Krieges zu
uns zurückkehren zu können. Als ,,Wuu«derku·abe« hatte Busoni
begonnen. Mit 8 Jahr-en schon trat er zum erft-enmal·osfent-
lich auf, und als Sechzehnjähriger war er schon Mitglied der
Philharmonischen Akadexmie in Bologna. («Ehrungen dieser
Art wurden in so jungen Jathtl bor Ihm nur Mozart 3111911-
Unter den Werken, die der große Tondichter, »der Mitglied des
Senats der chrliner Akademie der« Künste war, hiiiterlsasfen·hat,
befinden sich Streichauartsette, Piolinifonatem Orchester-Innen,
ein Biolinkonszert, (Ein—Den, Pralusdiiem Bremer, Odem usw-
Hochbedeuteird war Busoni auch als Herausgeber sklaffijcher
Werke — es sei hier nur ‚an Lzohann Sebastian Bachs »Wohl-

teniperiertes Klavier« erinnert. ·Als·Musikerschriststiellcr schuf
er den »Entwurf einer neu-en Ästhetik der Toiiskunst«.

w. Ein Museum für Kinder.· Amerika ist _u. a. auch das
Lsaii-d, in «beim der Kinderkult in hochster Blute steht. Kein
Wunder deshalb. Iwenn man im Snutbssonsrsan-J«n·stitut in

 
1! Mark geschätzt.

Washington besondere Abteilungen ein-gerichtet hat, die auf den
Interessenkreis der drin-der zugeschnitten sind. Da sieht man
allerhand Vosgelarten, merkwürdige Eier und NOfth fOWIV "im“
in Sommer- lind Wintertkleitduug Außerdem sind (83r1·--pi-WU
da, die in spielzeugartiger Vertieiuerung das Leben ritter-

efsauter Völker darstellen. - ·

Spiel und GpvklÅ
Sp. Deutscher slliarathonlauf 1924. Jn Berlin kam der

d e u t-f ch e M a r a t h o n l a u f , der über eine Strecke von
42,2 Kilometer führt, zum vierzehntenmal zum Austrag.
Das klassische Rennen endete mit dem Sieg von H e in v e I-
Sportklub Charlottenburg, der in der neuen deutschen
R eko rd z eit von 2 Stunden 47 Minuten 5,2 Sekundsen
als Erster durch-s Ziel ging. Etwa 500 Meter zurück folgte
der Altersliinfer W i l s vom S. C. Slomet. Als erster Teil-
uehmer aus dem Reich kam P e t e r s - M a g d e b u r g an
scchster Stelle durchs Ziel, gefolgt von R o n a ld - E f se n.
Den Maunfchaftsbreis, die drei besten Läufer eines Ver-
eins, gewann der S. E. Komet. »

Sp. Jiu Paddelboot zum Skagerrak. Drei deutsch-e
Paddler werden am 30. Juli von Berlin aus eine Paddel-
bootsahrt nach hat) Skageii antreten. Wer die leichte n-
Paxddelboote kennt, wird ans das Ergebnis dieser Unter-
nehmung gespannt fein. Die Fahrer wollen Anfang Sep-
tember am Ziel fein.

Sp. Das Feldbergtnruen 1924. Die Bergseste der deut-
schen Turner sind uralt. Sie stellten schon lange, bevor
der moderne Wettkampf sich Bahn brach, Höhepunkte turne-
rischen Lebens dar. Das älteste deutsche Bergsest ist das
F e l d b e r g t u r n f e ft, das alljährlich aus dem- F e l d -
b e r g im Ta u un s st·atstsiudet. Ju diesem Jahre gelangt
es am 24. August zum 80. Male zum Austrag. Allerdings
nicht auf dem Feldberg selbst, sondern auf dem früheren

Truppenübnnasplxitz bei Bad Hamburg.
Sp. Die Dissens-sichert Spiele in Paris sind zu Ende ge-

gangen Die A in e- r i ka n e r haben 45 erste Plätze er-
rnnant. Dann folgen die {Sinnen nnd an dritter Stelle
die Friir.zeseii. Die nächste Olympiade soll 1928 in Amster-
dam stattfinden · - w -. ,».·)«- » ,,« '

· " v m'de...
. .«_ 's- » ‘f .

Aan dem Gericht-Mann .
sBeftrafte Bankuotenfälsilser. Das Amtsgericht Berlin

verurteilte die sBanknotensälfcher Henke und M nefa in zu
drei, einen Eltiittäter Müller zu zwei Jahr-en Zucht-hu u s,
se fünf Jahren Ethrverluft und Stellung unter Polizei-aussicht.
Die Angeklagte-u hatten Millionenfcheine lder deutschen Reichs-
bahn durch Fälfchung eines Buchftabens in Billionenscheine
eeriinindelt. , . « .- .. .

ists-eine Gerichtetchromk
Stolp thorriiiierii). Beleidigung d es N eichsvrii-

iid e nten. Der baltische Baron See-it von Pistolokows wurde
wegen Beleidigung des Reichssiräsideuten zu zwei Monaten und
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Der Baron hatte den
Tiieichspräsidenten einen »Schrift« genannt.

Hildeslseiiu. Zwei B r and stiftet, die eine Scheune mit
9000 Zentner Getreide niedergebraunt hatten, wurden zu fünf
nnd sieben Jahren Zu chthaiis und je zehn Jahren Ehrver-
litst verurteilt.

Köln. Der Kölner Koniiininist Frau treu ist vom besti-
fchen K riegsge rieht wegen Waffen-befit5es und weg-en Be-
sitzes gesälschter Stempel und einer falschen englischen Ein-
hsuiid--Note zu ö Jahren Gefängnis ver-urteilt word-en.

Bermifchteo.
.—..:— Selbftmorde auf deui Lande. Zeitungen der

Gseßstäsdte haben längst eine Rubrik »Selbslsniordcltsrouik«
eingerichtet, unter der täglich mit dürftigen Wort-en dir-.
Iraigödieu des Alltiags, ldie zahlreich-en Selbstmorde, recht
kurz und mit kleiner Schrift-, wie es einer uniniteressant
gewordenen Angelegenheit zukommt, aufgezählt werden.
Anders w a r es asnf sdem Lande. Dort kamen Selbftmorde
sehr selten vor nnd erregten dann großes Aufsehen-.
Trauten-it imituntur; auch dies hakt- fich geändert. Jetzt gibt
es häufiger Selbftmorde auf dem Lan-de. Es besteht aber
ein Unterschied zwischen dienen auf dem Lande und denen
in der Stadt. Hier sind es meistens Frauen nnd Mädchen,
die den Gashahn aufdrehen, dort find es M ä un e r, die
zur Waffe oder dem Strick ihre letzte Zuflucht nehmen,
»weil sie »die Schande nicht erlebe-n wollen-, daß der Ge-
rsixiricevollziesher wegen S te ne r r iickstä nd e n bei ihnen
warnt.

—-.- Des Abgeftiirztcn einziger Wunsch. Ein englischer
Be r g st ei g er, der manch schwere Biersgfahrt glücklich
durchgeführt hatte, stürzt-e einmal ab- nnd richtete sich so zu,
daß er von ein-er Rettungserv-edition geborgen wer-den
mußte. Mit vieler Mühe brach-te man ihn nach der Hütte,
bereitete ihm dort Bett nnd Stärkung und fragte, ob man
eine-n Arzt vom Tal holen soll-e, oder ob er sonst irgend-
welche Wünsche habe. Der Engländer sah sichs im Kreise
um, fuhr sich dann prüfend über das Kinn und bracht-e nur
einen Wunsch über sdie Lippen-: »Bitte r asie re n!«
: Die Fingeriiägelwärteriii. »Haben Sie saubere

Firrsgersiiägel?« Diese Frage stelle nichtsich und sie gilt nicht
Jhnsen, verehrt-er Leser. Vielmehr ist Miß Green, aus der
großen amerikansischieu Flesischstasdt Ehikatgo, in einer dor-
tigen Konservenfabrik mit dem beneideuswerteu Monats-
gehalt von 400 Dollar nur angestellt, usm (mixt einigen Ge-
hilsiunen) fortgesfetit die Finsgerniägel der Frauen und
Mädchen zus säsutbserin die die Fleisch-scheiden der geschlach-
teten Schwein-e in »die Büchsen verst-au-en. Die Einsstellung
der Miß Green erfolgte, als das Erscheinen ein-es Romans
von Uptons Ssincl«asir, der die Mißstände in den Schweine-
sschlachtshänfern schiomiiigslos anfdeckte, überall so unge-
heures Auf-sehen machte.

-_-_ Allgeniciuer Chinefenftreik gegen die Ausländcr. Jn
dem ausländischen Viertel ini Ka nto n (Ehin-a) sind die
chinesischen Beamten zuan Protest gegen die Bestimmung,
die den Cshinesen das Betreten des Aussländerviertsels ohne
ibiefonsdieren Aussweis verbietet, in den Streik getreten.
Die Streit-enden- bsewachen die Brücken und lassen keinen
Ehinefen in das Aussländerviiertsek Die chinesischen
L e b e n s mittse lig2esch äft e weigerte fich, san Aus-
känder zur verkaufen-. Das der Streik sich nach »der allge-
meinen Meinung eitrige Wochen hinzieshen wird, schicken
'dieEnropäer ihre F r asuent und K in der nsachHoiigkona

z: Kostbare Speisctartcn. In Belgrsaid ist zurzeit eine

Sammlung von Origiiiiialsmieniis zu sehen, die ein Buchhalter
in einem Hotel in Serajewso in fleißiger Arbeit zusammen-
getragen hat. Die Sammlung enthält Speisefolgm dies
Kaisers von China, des Königs Alexander von Serbien nnb
eine von Nsapoleon III., die als besondere Rarilät giislt. Man
kann auch ein Msenü vom Krömmsgssbaukett des Zaren
Alexander III. von Rußland hier sehen-, das von den Samm-
lsern schon deshalb hochgefchätzt wird, weil seinerzeit für den
Druck dieser Menüikartsen allein an 2000 Gold-mark ausgege-
ben worden find. Die Sammlung die 4000 Esinzelmtiiiiinernv
„enthält, wurde vor dem Krieg auf einen Wert von 250 000·

l
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Opfertag für das Helden-Denkmal.
. Sonntag, 10.August, veranstaltet die Ortsgruppe Brockau

heimattreuer Oberschlesier einen O p fe r ta g zugunsten des
Brockauer Helden-Denkmals in Form eines Bluuientagesiind
Garteiitouzertsi m »Volksgarten«. Junge Mädchen werden am
10. August auf den Straßen und in den Häusern iiatiirliche
unb künstliche Blumen (Margareten) sowie Postkarteii zum
Besten der guten Sache verlaufen.

NachMtttags 4 Uhr (Kafseneröffnung 3 Uhr) findet im
»Volksgarten« ein Garten-Konzert statt. Jii liebeiisiviirdiger
Weise habensichfür unsern Zweck zur Verfügung gestellt: 1) Des
Gesang-Verein heiinattreiier Oberschlesier in Breslaii (gemischter
Chor von 150 Mitgliedern) unter Leitung von Seminar-
Oberlehrer Geba uer. 2) Der Musik-Verein 1920 in
Breslau lOrchester von 45 Mann) unter Leitung vvii Kapell-
iiieister K a u tz. 3) Ko u ze r t s ä n g e rin Fräulein
Gertrud Winkler aus Breslau.

Die genannten Kräfte foivie eine gediegene Vortragssolge
bürgen für einen hohen innsikalischen Genuß. Glücksrad, Preis-
schießen, Preiskegeln sowie Ball werden allen Ansprüchen
gerecht werben.

Der Eintrit ist anbetracht des Geboteneii äußerst niedrig
angesetzt worden; er beträgt für Erwachsene 60 Pf., für Kinder
30 Pf. (einschl. Steuer.)

Der Opfertag soll nicht nur erhebliche Mittel für das
zu fchaffende Krieger-Denkmal bringen, sondern er soll zu-
gleich, in Erinnerung an die große Zeit vor 10 Jahren, ein
ivuchtiges Bekenntuis zum Deiitschtuin
gegenüber der isniner stärker herandracidenden slaivischeii Flut
gegen unser Schlesierland werben.

Jnaiibetracht des vaterläiidischeii Zivecks der Veranstaltung
rechnet der Fest-Ausschuß mil einer regen Anteilnahme der
Brockauer Bevölkerung

 

Die Wohlfahrtsbriefinarken der Deutschen Nothilfe.
»Die Hungrigen speisen«, »Die Durstigen träiiken«,

»Die Nackien kleiden«, »Die Kraut-Zu pflegen“ das sind seit
altersher die Werke der Barmherzigkeit, die von der Kirche
gepredigt und von der Kunst verliert-licht wurden und auch
die Grundlagen der modernen sozialen Arbeit bilden. Moritz
von Schwind hat sie in den berühmten Ruudbildern der
Galerie Der Heiligen Elisabeth in der Wartburg dar-
gistellt. Die schlichten volkstümlichen Geniälde, in deren
Mittelpunkt diefraulich-s«höne Gestalt der Heiligen Elisabe th
steht, sind von unvergänglichen Reiz Daher kann es als
ein außerordentlich glücklicher Gedanke der Reichsgeschäfts-
stelle der Deutschen Nothilfe bezeichnet werben, daß sie ftir
ihre Wohlfahrtsbriefmarkeu die vier Bilder der »Werke der
Barmherzigkeit« gewählt hat. Als vollwertige Freimarkeu
un Ja — und Auslande beanspruchen die neuen Wohlfahrts-
briefuiarken auch in Saminlerkreiseniveiteste Beachtung Die
vier Ausgaben find als 5, 10, 20 unb 50 Pf. Marken be-
zeichnet und werden mit einem Wohlfahrtsausschlage all
a ll e u P o ft sch a I t e r n verkaqu Jeder, der mit Brief-
markensammlern in Verbindung steht, sollte sich ihrer bedienen-
aber auch jeder, der volkstümliche deutsche Kunst schätzt unb
beitreten will.
« Die Deutsche Nothilfe hatwähreiid des verflossenethiatets
iiufganzen deutschen Reiche tatkräftig an den Natstallds-
speisungeri und an der Bekleiduugsfürsorge mitgewirkt- Diese
Hilfsarbeit muß auch noch fortgesetzt werben, tkatz der
Besserung unserer Lage. Außerdem soll während der Sommer-
iuonate der Erholuugsftirsorge die größte Beachtung geschenkt
werben. lintererniihrte und geschwächte Kinder sollen in Er-
holuiigsheiiiie nnd Gastanfenihalte versandt, kränklichen
Personen eine Stärkung ihrer Gesundheit ermöglicht werben.
Wer die Wohlfahrtsbriefinarken lauft, handelt nicht nur im
eignen Interesse, sondern tut auch ein Werk der Barmherzig-
keit für seine notleidenden Volksgenossen.

 

§ [Pflichtfcuerwehr.] Jm Monat August haben
die in der Liste eingetragenen Feiierlöschpflichtigen mit Den
Nummern 953-—1088 Dienst. Die Uebung der Pflichtfeuer-
ivehr findet den 7. August, abends 0 Uhr. statt. Sammel-
platz: vor dem Spritzenhause. Falls die Fehlenden nicht
innerhalb 3 Tagen durch lriftige Gründe ihre Unabkömmlich-
keit nachgewiesen haben, werden dieselben zur Bestrafung
angezeigt werben.

* [Sonntagäfahrlnrten] werben nunmehr von Breslau
aus nach Kottwitz und Sambowitz ausgegeben-

Klein Tfchanfch (Feuer.) Auf dem Kellin g ’schen
Grundstück in Klein Tschansch war in einem kleinem Gebäude
ein Radionnternehmen Fraiike undOrtiiiann
(Breslau) entstanden, in dem gestern Mittwoch Nachmittag
auf uiiaufgeklärte Weise Feuer ausbrach. Der Material-
schadeii beläuft sich auf ca. ‚10000 Mark. Der Gebäude-
schaden ist auch beträchtlich. Der Betrieb muß stillgelegt
werben. Die Tfchanscher Wehr hatte das Feuer gelöscht, so-
daß die Motorspritze und die alarmierte Brvrkauer Wehr
nicht in Tätigkeit zu treten brauchten.

« lErfter Brockauer RadsahrerWercin I9ll.l Unsere
Baiiuergruppe, welche am Bundesfest in Frankfurt a.-llk. teilnimmt, Der
läßt Freitag nachm. 223 Brockau auf acht Tage. —— Sonntag, den-
3. D. Mts., nachm. 41X2 Uhr ab Hielschergaiten nach Renuplah Hartlieh
daselbst ab 6 Uhr das Rieseiifeuerwerk »Wie-Blau in Ftainuien«, sowie
sportliche Vorführungeii. —- Dienstag, den 5. August, abends 8 Uhr im
kleinen Hielschersaal Mbunte-Hauptmaaniiiluiig. Diisszagesordnung welche
dieses mal sehr wichtige Punkte umfaßt, wird in der Versammlung be-
kannt gegeben und haben sich alle nicht anwesenden Mitglieder den ge-
faßten Beschlüssen zu fügen, nachm. 5 llhr finden sich die Vereins-Damen
zur gemeinsamen Kaffeetafel zufammen. Radsportliebeude Damen und
Herren, welche demSportbrtrirb des 1. Brockauer Radfahrer Vereins 1911
kennen lernen wollen, sind bei alleii Veranstaltungen herzlichst willkommen,

* laniigclifcher Jungmänuerbuud Brockau.l ——- Donners-
tag, den 31. Juli 8 Uhr, Uevungsabend der Troininler nnD‘ ‘Bfeifer.
—- Freitag, den 1. August,7 Uhr: Auf dein Spielplau am Wasserwerk

findet das Freundschaftsspiel der 2. Haiidballiiiauufchaft gegen die 1.

Der Salvator-Geineinde statt-

*lüiei sbanner ,,Srhwiirz-Rot-Gold«f.s Bund Der repain

kautscheu Kriegsteilnehiucn — Freitag, Den 1. August, abends-Z Uhr,
im Lokal Gebr. Adler Monatsoersainmluug. Erscheinen aller Miglieder ist

Pflicht, dein Blinde noch fernsteiiende Kriegsteiluehmer und Republikauer

sind freundlichsi eingeladen. --— Jugendhaimer: Donnerstag deu»31.Juli

abends 7V2 Uhr, Antreken, Apell mit Mühe und Koppel. —— Sonntag,
den 10. August: Verfassuiigofcier. Programm wird noch bekannt gegeben

doch eifucheu wir schon heute die Kameraden samuitlicher Züge, sich Den

Tag frei zu halten, da es Ehrenpflicht ist, an allen Veranstaltungenteib
annehmen. Abends: Kanicradschafliche Zusainnieukunft mit Angehorigen.

Die Eltern unseres Jugendhanners sind besonders herzlichst eingeladen. 

It lEvangelifche FrauenbilfeJ Freitag, bei! 1- August, "Mm.
4 Uhr findet im Garten der ,,Guten Laune« die Monatsversaininlung
mit Kaffee statt, bei ungünstigen Wetter in den Räumen. Vollzähliges
Erscheinen der Mittglieder ist erwünscht.

* sFrcic evangelische Gemeinde Brot-kamt Unsere-i Mii-
gliederu des Jugendoereins geben wir noch einmal bekannt, daß die
Fahrt nach Patschkau am Sonnabend, den 2. August zur Ausführung
kommt.
pünktlich um 51" am Personenbahnhof. Passendes Gelb ist mitzubringen.
Die Abfahrt erfolgt um 5“. Die Mitglieder unserer Gemeinde seien
darauf aufmerksam gemacht, daß die GenieindestundeaufsSonnabcud den
9. August verlegt worden ist.

« lVerein ehemaliger Artillcrifteu.s Am Dienstag den
5. August, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal (Kanoneuecke) Garten-
straße l2 Die Moiiais-Versainiiilung statt. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung werden die dienstfreien Kameraden gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

* lBerein ehem. Kavalleriftems S21m 3. Augusifindet punkt-
lich nachinittag 5 Uhr die Hauptversammlung im Vereiiislokal mit Damen
statt. Tagesordnung: Vorstandswahl und Verfchiedeiies. Es ist Pflicht
eines jeden dienstfreien Kameraden zu erscheinen, Nichtanwesende haben
sich den Beschlüssen zu fügen.

* 1T.V Friefeu.1 Am Sonntag weilte die 1. Männeruiaunschaft
und die 1. Jugend in Sacrau und konnten beide erfolgreich fein. Die
1. Mannschast gewann 5 : 1 Die Jugend 2:0. Dagegen spielte die
2. sIliannfchaft in Canth 2:2. Jn der 1. Männeruiannschaft wäre
noch der kleine Erfahtorinann aus der Jugend besonders hervorzuheben,
der eine Klasse für sich war. Heute Abends 872 Uhr Spielerversainniluug.

 

Provinzielles.
Als bei dem Besitzer WeidiierSilben.

Knecht den Ballen losmachen wollte, iviirde er von dein
wilden Tier an Die Krippe gedrückt, mit den Hörnern auf-

in Sabitz der

gegabelt und kopfiiber in den Stall geworfen.
Der Knecht keine Verletzungen erlitten.

Greifeuderg Der Fabrikbesttzer W. ritt
uniform über den Bahnsteig in den WartesaaL Trotzdem,
der Ritt sehr geschickt ausgeführt worden war, dürfte W.
der von einer Festlichkeit kam und angeheitert war, der Spaß
teuer zu stehen kommen

Neiimarkt Als ein Feld des Gutsbesitzers Schober in
Jerschendorf gehauen wnrbe, lagerte sich der 16 jährige Kutscher
beim Frühstück neben der Maschine Plötzlich gingen die
Pferde durch und der Kutscher geriet in die Maschine wodurch
ihm eine Hand vollständig abgerissen, wnrbe, Der Kopf auf-
geriffeii und ein Fuß ausgereukt ourde. Der Schwerverletzte
wurde in eine Breslauer Klinik gebracht

Trotzdem hat

in Husaren-

Hoherswerda. Tödlich verunglückte im Abraiimbetrieb
Der Grube Erika ein Arbeiter aus Sachsen. Mittels Kippzauge
wollte er das Unischlagen eines Wagens mit Erdinassen im
Gewicht von 180 Zentnern v rhindern. Der Versuch miß-
lang. Ehe es ihm gelang, rechtzeitig zur Seite zu springen,
wurde er von dem niedergehenden Wagen erdrückt

Franken-stritt Giftige Fabrikivässer h.ibeii den Fischle-
stand des Prausebaehs vernichtet. Tausende von Fischen
aller Größe trieben matt im Wasser und kämpfteii einen
qualvollen Todeskampf. Au Wehren und vorstehenden Ufer-
stellen werden die toten Fische inasseniveise angetrieben nnd
vexpesten das Wasser Einestreuge Untersuchung ist eingeleitet

Nah und Fetti- »
O Deutschland deckt feinen Geiiiüfehedarf. Deutschland

war während des ganze-u Winters nnd des Frühjahre auf
ausläiisdische Gemüfezusfuihren angewiesen. Jetzt ist
es endlich wieder S e l b ft v e r f o r g e r ges-worden Ende
Juli konnten wir fast den gesamten Gemüfebedarf bereits
aus eigener Ernte decken. Selbst Weißkohl und Wirfing--

 

kohl komm-en wieder aus deutsch-cui Boden. Nur der
Rotkohl muß noch aus Holland bezogen werden«
Außerordentlich reich-lich ist Die Ernte an grünen Bohnen,
die bei Der jetzigen Witterung herrlich gedeihen.

O Noch 1000 deutsche Kriegsgefangcue in Sibiricir
Nach 1l)jähriger russifcher Kriegsgefangeuschsaft kehrte der-
Deutfche Wilhelm Hundertmark zu- feiner Mutter
nach West-erbrak bei Holzmiiisdrn zurück. Er erzählte, daß-
siih noch- etwa 1000 D e titsche K r i c- g L g e f a n g e ne
in Sibirien befinden.

O 364 Schiffe in einem Vierteljahr gesunken Die Ver-
luste, die die SZLeltschiiffahrt im ersten Quartal dies laufen-
Den Jahres erlitten hat, werden auf 245 Dan-ips·-er und
Motorfrhiffe und 119 Segler mit einem Gefasiutgehalt von
603 447 Tonnen angegeben. Hiernuter befinden- sich acht
deutsche Danipfer und drei deutsche Segelfchiffe.

O Briiitcneiiisturz bei Herford. Jii N ö dsi n g h a u s e n
l‘ci Herford ereignete sich ein schwer-es- nglück. Um Ziegel-
steiuse abzufahren, war über ein-e etwa 12 Meter lange
Brücke ein Anschlnßgleis gelegt worden-. Als ein mit 3000
Ziegelsteineu beladeiier Wagen die Brücke passierte, brash
sie zufammen. Z w ei A r h e i t e r wurdens g e t ö t e t ,
zivei schwer verletzt.
O Friedhofssrhändinig in chtfalen. Der im Stadtteil

Eilste von Hagen gelegene jii dische F r i e d h of wurde
durch bisher nicht erniittelte Täter verwiistet. Der Friedhof
bietet ein furchtbares Bild Der Zerstöru n g. Nur
sechs Grabstelleii stehen noch-. Viele zentnerfchiwere Grab-
steine unld Grabniäler sinsd unigestiirzt und- Blninen ausge-

rissen wordeir Um die Steine ums-werfen zus können,
wurden die G r ä b e r teilweise obliegt-aben-

C) Schweres Unglück eines englischen Fliiggefchsivaders.
Vier britische Flug-ze-nge sfinid an verschiedenen Orten
Nordoftindiens in dichtem Nebel ab ge stürzt, nachsdesii
sie bei militärischsen Unternehmungen gegen die Einge-
horensen Bomben abgeworfen hatten. Der ersten
Maschine wurden Der Fliegeroffizier nnd sein Begleiter ge-
tötet, desgleichen bei der zweiten Maschine. Die dritte
fiel in Die Händ-e Der Aufrührer. Die Mannschaft der
vierten Maschine ist univerwundset

Q) Die Bombe in der Bundeslade. Gegen Die Shuagoge
des Städtchens Josafel bei Arad (Rumänien) wurde ein
Dvn ainitattentat verübt. Die Bonibe war in vie
Bundeslade gelegt 'worDen, wo sie explodierte und den
heiligen Schrank sowie die darin befindlichen Gottesdienst-
äleliquien vernichtete. Mensfchenopfer sind nicht- zU be-
agen.

O Auierikaiiisches Weihnachtsfihiff für Deutschland.
Mifz Carolina W o o d von der ,,G-esellsch-aft Der Freund-e«
in Philasdeslphia bereitet »die Ausführung- einess Weih-
Uachtsschiffes für Deutschland- vor. Das
»Ki"kchliche Frauenkomitee für internationalen guten
Willen«, das Angehörige aller Kirchen umfaßt, hat die
Durchführuna des Planes übernommen. Dass Schiff soll

1 . «
Be

.·,.-, \' m4.. „4....

SäintlicheTeilnehiiier versammeln sich am genannten Tage nachm.
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nützliche W e i h n a ch t sg e ich e n k e für hilfsbedürftige
K r a n k e Deutschlands überbringen. , »

Baute Tages-klimmt
Magdcbiirg. Bei einem Explosionsiniglück in der Magdeburs

ger Werkzcugiuafihineufabrik A.-G. wurden vier Arbeiter
durch Explosion von Benin schwer verlegt. Drei von ihnen find
ihren Wunden erlegen, Der Zustand des vierten Arbeiters ist bes-
Deutlich,

Leipzig. Der Staatsgerichtshof wird Anfang August den
kouimuiiistischen H o eh v e r r a t s v r o z e f; F i e d le r verhan-
Deln. Es handelt sich um die Beschaffung von Gewehren, Handi
granaten nnd Sprengstoffen für die Koinninnistische Partei mit
verbrecherischer Hilfe von Uiiterosfiziercn und Mannschaften der
Reichswehr im Standort Potsdani im Oktober und Novem-

Gieiuedienii. ·
iVermifchte Drahtiiachrichten aus aller Welt

itz- Dcr Ruhrbergbau bei der Reichsreglemw
« Berlin, 30. Juli. Die Verhandlungen Der Dzieer des
deutschen Bergbaues mit der Reichsregierung habe-se . m: vor-i
iiiittag begonnen. Jm wesentlichen hautdelt es um dja
Frage, wie eine weitere Fii n a nzierna De: mm Die
Verlängerung des Miciiuivertrages auch für n ist entstehen-
Den Lasten herbeigeführt werden kann. Mo · irrer-er Tiesi
sJ‘rrglianeää haben an Hand statistischen »Minder«-as den Sinngrund
t‘l‘lill'il’bt, daß der Ruhrbergsbau überhaupt niin mehr m here
Lage sei, irgendwelche Lasten zu tragen. »sp«

l Deutsche Schiffahrt iiiLrh Frankreichs Hasen« « « «
Berlin, 30. Juli. Wie die Voffische Zeitung erfahrt, ifl dal-

mit zu rechnen, dafz in den nächsten Tagen eine Verordnung he-
tauntgegcbeu wird, nach der alle französischen Hasen, auch die its
ten französischen Kolonien, den deutschen Schiffen zur Benutzung
liebstes-reisen werben. Bereits im September soll diese Verordnung
l;;;:tigk«eit erlangen, unb es steht dann zu erwartest, daß nicht;
nur ’ofhrrbourg und Marseille, sondern auchalle andere-n Hafen-
t-n den deutschen und den Levantedainpfern ausgesucht werden-

s . Die harmlosen Konniiuniftcii. »Hei
Berlin, 30. Juli. Der Reichstagsabgeorldnete Katz vere-

össentlicht folgende Erklärung: »Die Komuiunsistische Bartes
plant weder für Hamburg noch für irgendein-en niederen Tot-it
des Reiches die Besetzung von Anitssgsebäiideii, von V-ail)vh;iserr,
Blinken, Gas-, Wasser- nird Elektrizitätsiverken oder gar Die.
Ermordung von Beamten. Sänitliche über ein-en angeblich-ei-
»Putfchplan Der Kommuniftisehscn Partei für den 3. old-er 4.
.August gebrachten Nachrichten find freie Erfindung« J

i » Die Verfassiiugsfeicr in Bauern. ’-

t'” München, 30. Juli. Die Staatsregierung hat verfügt, daß?
Veranstaltung-en zur Feier des Vesrsassungstages nur in ge-
chlosse n e n R ä um en zugelassen Iwersdeir Die Anordnung

- oll sichs nicht gegen Die Verfasfiingsfcier an fis-h richten, sondern
fnurgegen das geräuschsvolle Festgcpränige und laute Demonis
itratwnen. -

 

sk- Die Kosten des Hitler-Proz-esscs. It
· München, 30. Juli. Auf eine Anfrasge über die dein halfe-

fliehen Staat anläleich des Hitler-Pntsches erwachsenen Kostenl
teilt-e das Finanzuiinisterium n. a. mit, Daf; durch die sitt-armse-
·rnng nnd durch Die Verwendung der Laiiidespolizei und der
ffonftigien Polizei in den Putfchtagen dein bauerischen Staate
«kKoft-en in Höhe von 108 698 G oldniiark erwachsen find. Die-:
Kost-en sder Alaruiiernng und Verwendung Der Reichsivehr find
nach Auffassung der Regierung vom Reiche zu tragen. sp.»

skn Der Geiieralstreik in Ostoberfihlesicn. "’
f« Kattoivitsz, 30. Juli. Der Geiirralstresik in Qstobserschilesietr
«wird auf alle n Gruben und Hütte-n streng durchgeführt Die
zBelegschaften sind heut-e sämtlich nicht mehr zur Arbeit er-
ffchsieuen Die Notftandssarbeiten werd-en teilweise von Besp- n-.
'tcn‘ ausgeführt Die. Betrieb-state erst-schien Die Arbeiterschaft,
sim Streit zu verharren und nsur den« Weisung-en Der Führer sie
folg-en. Die Angestellteiiigewerkschaften haben sich bis seht Den:
Generalftreik noch nicht angeschlossen-. «,

s Wirst London Schatten nach C2>iiffclborf?
Köln, 30. Juli. Wie die Kölner Volkszeitiiiig aus Düssel-

dorf von gut unterrichteter Seite hört, finb seit Anfang dieser
Woche sämtliche Arbeiten an Bauten für die Besatzuug einge-.
stellt worden. Es liisit sich nicht übersehen, ob diese Anordnung,
die im (Einvernehmen mit Der Besatziuugshehörde erfolgt ist, mit
den Vorgängen in London in Zusammenhang steht.

Umwandlung der Reichsbaut " · "“3"

Paris, 30. Juli. Der Bericht, Den das provisorische Komitee
für die deutsche Goldiiotenbank der Rednrationskoniniission ein-i
gereicht hat, ist aus der Grundlage ausgearbeitet, das; die deutsche
siteiahsbank im Sinne Der Vorschriften des Dawes-Planes taugen
wandelt wird, um die neue Goldiiotenltank zu gründen.

Ein verhäiigiiisvollcr Irrtum. «"- "'-

Paris, 30. Juli. Großes Aufsehen erregt andauerud ein
angeblicher Jrrtuin des Grasen Metternich von der deutschen
Botschaft in London, der von Folkesione nach Vlissingen fah-rev-
wollte, fich aber im Schiff irrte und in Boulogne landete, von
wo er am Abend zurückfuhr. Die französische Presse behauptet,
Graf Metternich sei absichtlich nach Frankreich gekommen, um mit
einem Vertrauensmann zu verhandeln, und richtet deshalb An-
griffe gegen Deutschland

Belagcriiugszuftaiid in ganz Riiinäiiicii. « “i
« .Paris, 30. Juli» Nach einer Blätternieldung aus tBulbaresk
ist im gesamten Koiiigreich Rumcinieu der Vol-agerungssznftand
verhängt warben. Die rumänifche Regierung behaupte-, Dota-
nrente zu besitzen,«tdeui»e»n zufolge General A verescu einen
Staatsfireich beabsichtige, um die Regierung Bratianu zu-
ftnrzen·iiiid sich« selbst zum Diktator zu machten. In den Straßen
Butarefts ftreiften Patrouilleu. Anfammlsungen von Gruppe-n
und Versammlung-en seien verboten. ,

Ein politischer Mord.
Paris, 30. Juli. Nach Mel-drinnen ans So la it ekeln

Der Chefredaktcur Kalinuikosf von derv rufsischen riionarfcliistisdsen
Zeitung »Rufi« durch Revolverschüsfe erniordet worden. Man
nimmt an, dafz Kalinnikoff das O Her komm ‘ ‘ ,
worden ist. in untftifcher Rache ge-:

i

Die Handgranatcu der Schuhu '
London, 30. Juli. Jni Unterbau e ra te ei · ' «dein Staatssckretär des Äußern bekasnnx sgh Dali; Ytetggreztchkgrune Schutzpolizei unter Verletzung des Verfailler Friedens-vertrages im Gebrauch der Handgranaten ausgebildet sei und ohdie Tatigleit der Polizei von Der interalliierten Militärkontroüiitoiiiiiiissioii untersucht werde. Ponfonbh erwiderte, der Frage-«steiler sei falsch unt-errichtet Der Friedens-vertrag verbiete Der:deutschen Polizei nicht den Gebrauch von Handgraiiaten. DieAntwort auf den zweiten Teil der Frage lautete besahend J-

, Die politisch-deutschen Beziehungen. “V
Warsrhau,»30. Juli. Der neue Außenniinister Skrzhnski hatgestern sein»Progranin»i entwickelt Er erklärte u. a.: Polenschkestreben sei, mit Deutschland, aber auch mit Ruleand so freund-:

sjzastliche Beziehungen «an nur irgend möglich anzsuknüpfen, und4Ist-Hi nicht nur auf politischem, sondern auch auf wirtschaftlichemh ebnet. Daruber hinaus werde das Verhältnis Polens zu deni‘cgben Nachharstaaten abhangig sein von dem Verhältnis DerVeilen Staaten zu den bestehenden Verträgen und zu demVol-erhand. Wenn Deutschland und Russland die Idee des;
siäeketiilkdäsäiizszxukgesbmtiistiosglaube “i; Paß die 3”“.. ,« na ar en suamnienars et' i '
.afiäöäßpmu-emmmgdqflAde-WAN-
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  Metallbettstellen u. Matratzen
 

Tbalia-Theater.
Donnerstag nnd folgende Tage 8 Uhr:

»Die vertagte Nacht«

Schauspielhaus.
Donnerstag nnd folgende Tage 8 Uhr:

Gesamt—Gastspiel
des Wiener Ronacher—'I‘I1eatcrs

»Wien reib acht".

Liebieh -Theater.
l)pcretten—Saison.

Täglich abends 8 Uhr:

Die Mädels von Davos.
Sport — Operette von Martin Knopf
i. (i. Berliner Origi11:11-A11sst11tt1111g.

s

 

 

 

chauburg
Viktoria Erbe-loss-

iieue Taschenstrasse 30/33.
 

Miglie-it abends 8 Uhr

Der scharfe Löwe.

 

« · billigsten

f)gchallp|atten70
im Spezialsceschäft

‘B e r g m a n n, Karlsplatz I II. Etg.
Tausch—Zentrale

Wo faule ich vorteilhaft9
Wo W Ich fFahrrad reparieren?

 

mein

Nur bei einem wirklichen Fachmann
mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt

L. Giuth, 1111111: Breslaumechanifermeiiter,
Neumarkt 13, Ecke Breitestraße.

Telesom Ring 3587.
Großes Lager in Fahrrädern und Ersatzteilem

A “ans Breslau,
‚Klosterstrasse67,

Herren-und Knaben- Garderobe,
Berufskleidung, Schnittwaren, Trikotagen,
Strickwolle, Gardinen in großer Auswahl,

Wachstnche, Wasche Ausstattungen

nun s» ReeII!
komplette Zimmer

Einzelstücke Polstermöbel

H. Feige,‘
Breslau, Neumarkt I2, I. St. „11523;...
Langj'alnig Prokurist der Firma N a w r a t h u. Co
Kein Laden — Geringe Spesen ——- Billige Preise

 

 

 

 

 

Bettfedern, Daunen
lnletts, Bettlaken iertigund vom Stück f
Bunte Züchen, Wallis, Linon,

« Bezüge aus pa. Linon «
mit echten, handgeklöppelten Einsätzen,

—- sehr schöne Muster ———
lussenelnsat/e Ecken, Kissenrahmen

H111dkloppele1 spottbillig «.
‚Damenhemden, Beinkleider‚Untertaillen ‘ .

« Handtücher (Reinleinen, Halbleinen)

Hemdentuche‚ Taschentücher. I,
Auf alle Ware" mo/0 Rabattgewähre ich diese Woche

Betten- 11. Wissehe-Insstattimgsgesehäft »

E. L1eb10h, Breslau,
Neue Taschenstraße 1 a, I. Etg. :

(Kein Laden.)

 

Bedeutend herabgesetzte Preise!

 

 

HühnBrau an beseitigt sicher

- das Radikalmgittel LGhBWOhl
Hornhaut a. d. Fußsohle verschwindet

durch

Lebewohl-Ballen-Schciben
Kein Vertuschen, kein Festkleben am

Strumpf.

In Drogerien und Apotheken.

Gustav Konczak, Drogerie zum Becher.

Dcl libclslisilkfischc Wllüdcktl
ist die

größte Tageszeitung Oberschlesiens.

Mit der illustrierten Wochenbeilage

Oberschlesien im Bild
ist er

das beliebteste Familicnblatt allcr Oberschlefier
in Stadt und Land

 

 

Kein Oberschlesier verabsiiumc
sofort den Oberschlesischen Wanderer Gleiwitz,

beim Postamt oder beim Verlag direkt zu bestellen

Anzeigeu vermittelt die Geschäftsstelle der
»Bwckaucr Zeitung« ohne jeden Aufschlag

 

 

Vorschau zum

,,Seetiadetlenaltenvut im
Mannian

Ju schwarzen Lettern ans grünem Untergrund
dasominiöse»SeekadettenabendbrotimKrematoriinn.«

Einer fragt den andern: »Wirds gemütlich
werben?“ Und obs gemütlich werden rvirdl Schon
der Titel! Und dann: R. V. »Adler« wirkt ja mit!

Das enorm: Fröhlichkeit soll nominieren!
Ju bunter Abwechselung von 7 Uhr abends ab:

Kunstfahren, Reigenfahren, Klein-
kunst, Humoristische Vorträge und
Tanz. Natürlich! Wie heißts doch imProgramth
Neueste Schlagermusik. Na alle! Und weiter:
Um 10 Uhr Fischng nach Sardinien. Vorher-
natürlich Abendbrot, Das bewußte. Kurz1nn:
flammen, sehen, staunen! Auch für etwaige Trost-
uud Hilsebedürftige ist Rat geschaffen. Die Insel
Katerinski wird sich ihrer liebevoll annehmen.
Zum vorherigen Nutzen des Adlerwirtes.

Darum: Seeladetten vor die Frontl
 

Zum beabitiet » .

Stellen-Anzetgen
(Angebote oder Gesuche), Pensionsanerbieten

und Gesuche usw« für den gBertonal=91ngge1ger des 5

Daheim
vermittelt zu Originalpreisen prompt die

»Brockauer Zeitung«.
Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich ·
zurgrvßen Auflage niedrig und· betragen gegen-
wärtig 60 Ps. für die einspaltige Druck-Zeile «-
(7 Silben), bei Stellen-Gesuchen nur 40 Pf. «

Das Daheim ist über ganz Deutschland und ;
angrenzenden Teile deutscher Zunge stark ver- ·-
breitet. Sein weltbekannter wöchentlich er: -·
scheinender Personal-Anzeiger führt Angebot
und Nachfrage rasch und sicher zusammen «

 

 

Gebr. Meister
Albrechtstraße 40
part.‚ l. und ll. Etage.

Bekleidung für Herren und Knaben.

 

 

Traueranzeigen
in Brieff- oder Karienform

fertigt in kürzester Zeit Buchdruck. Dodeck. 
.- ___...
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Bsees aer z Tel.

Telefon: Ring Nr. 1823 und Ring

übernimmt

Geschäftsstelle

insks
Herrenstrasse 31.

Ring 174117171.  
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Beerdigungs-Anstalt tat-. Wilhelm Schneider
Breslau E, nur Schuhbriicke 58,

Ecke Kupiersclimieclestrasse
Nr. 565

sämtliche Ausführungen am Ort und ausserhalb.

des Deutschen Begräbnie-Versicherungsvereins
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6011111111111, den 2 August cr.
machmittags Ulr:

 

zum Besten des Deukiiialfonds.

Konzert-, PreivtLieer
Preisschießern Tanz.
Eintritt 20 Pfg» Kinder 14). Pfg
Es ladet ein Der Veranstalter.
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amtlichen Monats-stauen-

ststtp ««Ii
lr'hl: 91".“- « . ·,,«-«,'. . . ..3 1 1.35...50 ‚ l

«

enstim-

Etuis
.i"leider beut-. Taschen-,

dir-. fiir Personal-Ausweise.

Freikartea-Etuis g)‘

ealj lilinssjr. 12
-.' ;- MI·-I D, 1‘

' 1' . s!THIS: “1,11%:1. ‘1

mit schdncm

Schaufenster

in bester Lage Brockaus

gegen Absindtmg

zu mieuu gesucht
Offerten mit genauen

-lngaben an v

Otto Meyer, Breslau
Gneisenauplatz ö.

 

(Zement -Versand
H o f f m a nn ,

Magdeburg, Wilhelmstr.

 

fßefmrntmarhurrg.
Anordnung zum titeichsniietengesetz.

Für die Berechnung der gesetzlichen Miete für
den Monat August d. Js. verbleibt es bei meiner
Anordnung vom 2:"). Juni d.Js. ll. (3. Nr.
2140 —— ’‚ betreffend Regelung der gesetzlichen Miete
ab 1. Juli 1I)24.

Berlin W. liti, den ll. Juli ll)2—l.
Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.

gez. Hirtsiefer.

sBrorfan, den 30. Juli 1924.

Der Gemeindevorsteher.
I)r. Pause

seeltgstreitet11111111111
das tausendfach bewährte, alt-bekannte

Produkt ist wieder überall zu haben.

EmiI Seelig A.-G., Kornkafiee-Fabriken.
Heilbronn a. Neckar.

 

 

   
   

XEH astftaasen
Gabitzstmfie 74,l. WTei. Ohre 4679

nimmt Herren-, Damen-Garderobe, Tepplche-
Gardinen usw. zum Kunstwpr entgegen.

Erstklafsige Ausführung. Miißigc Preise.

     
 

siehfssiejs beidirwie stam-
aus !
un—uno scnruennmu) »

 

Warnung!
Die am Sonntag, den

20 7.ausgesprochenenBelei-
oigungen über Frau Knebel

beruhen nach schiedgmäuni-

fcher Aussage aufeinein

Jrrtum meinerseits

Jch warne daher vor

Weitem-e rbreitung. ..
H. Konig.
 

Miuåziege
und eine fleinc Siege zu

verkaufen bei
Thoss,

Grüner Weg 1.

Spielkarten
in bester Ausführung

hält vorrätig
Buchhdig-DOdeCk

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbett.

dr. a. Priv.,Kat. frei K66.
Eisenmöbeltabk. Suhl.

 

 

 

Dkbl. engl. Kostiim Gr.
42, 1 gehiikeltes Winter-
kleid billig zu verlaufen.
Wer sagt die Zeitung.
 

Nr. 89. 31. 7. 24.

Hierzu eine Bei-
lag-. 


